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Windische Tragikomödien. 
Wie erinnerlich hat Herr Notar Basch in der 

bekannten »großen- Versammlung im 9i«odni Dom 
ben Mut gefunden, gtptn da« rcafte Treiben der 
slovenifch-klerikalen Piefse Worte de« Tadel« au«-
zusprechen. E« war vorauszusehen, daß die kleri-
kalea Hetzbläter au« der Umgebung de« Fürst-
bischof« Dr. Napoinik gegen den ehemaligen Mit-
aibeiter der alten „Presse- in der heftigsten Weise 
zu Felde ziehen werden. Am wütendsten geberdete 
sich ,Na4 dorn*, ein kläglich geschriebene« Blättchen, 
da« wohl ohne denkbaren Erfolg zu dem Zwecke 
gegründet wurde, den ,3tajerc* umzubringen. 

,Naä dorn* sagte in dem Berichte über die 
oben erwähnte Versammlung: „Die Versammlung 
verlief ruhig, nur N o t a r B a s ch wollte einen Ver-
druß hervorrufen. E i n a n d e r m a l ist e« nicht 
n ö t i g , solchen L e u t e n E i n t r i t t s k a r t e n 

zu ernst en V e r s a m m l u n g e n zu geben.-
Al« nun Notar Basch in der Versammlung 
de« Eillier slovenischen politischen Vereine« ,Na-
prej* am 27. Api i l sich über diesen Angriff be-
schwelle, da erschollen Rufe wie „Naä dorn schadet 
der flooenisch-n Politik", ,?ereat Nas dom" u. dgl. 

Die Klerikalen gerieten über diese Wendung in 
arge Verlegenheit, sie begannen für den Bestand 
ihrer unumschränkten Herrschaft in Untersteiermark 
zu zittern, und .Slovenski Gospodar', der Vater 
de« .Nas dom*, schloß fein*n Bericht über die 
Ve fammlung de« Vereine« .Kaprej' mit den 
Worten: .Die ganze Versammlung würde in bester 
Einigkeit verlausen sein, wenn nicht wieder der 
U n g l ü c k s e l i g e N o t a r Basch gewesen wäre. 
Die hiesigen (Eillier) Elovenen bebau r» lebhast, 
daß dieser Streit entstanden ist, welcher für die 
steirischen Elovenen v e r h ä n g n i s v o l l werden 
t un, w.ni» er nicht zu rechter Zeit geschlichtet wird." I 

Hissi, Donnerstag. 15 Mai 1902. 

Eine »verhängnisvolle' Folge diese« Stieiie« 
hat sich bereit« eingestellt: Die slovenischen Land-
tag«abgeordneien habin sich dem Diktat» der 
„ S ü d s t » i r i s c h » n - , im Landtage die Garantie-
leistung für da« Grazer-Anlehen zu „verdindern-, 
nicht gefügt und haben e« sogar unterlassen, über 
diesen Gegenstand .wenigsten« eine Biraiung- ab-
zuhalten. Sie bekommen daher von der „Süd-
steirischen- folgende bezeichnende Strafpredigt zu 
hören: „An dem Zustandekommen dieses Landtags« 
beschluffe« haben auch d ie s l o v e n i s c h e n A b -
g e o r d n e t e n m i t g e t a n , o b w o h l sie dem-
se lben h ä t t e n e r f o l g r e i c h en tgegen« 
t r e t e n können . Wir wollen ihnen keine 

V o r w ü r f e machen, daß sie in der Abstinenz-
Politik verharrten, da ihnen hierin freie Hand ge-
geben wurde. Die Session war jedoch von solcher 
Tragweite, daß sie w e n i g s t e n « eine Be» 
r a i u n g der s l oven i schen A b g e o r d n e t e n 
erfordert hätte. E« lieg» kein Beschluß vor, in 
dem die Abgeordneten wenigsten« begründeten Pro» 
lest erhoben hauen, damit e« nicht einmal au« dem 
Stillschweigen slowenischer Abgeordneten nach dem 
alte» Grundsatze tacet, qui consvntiro videtur ge-
schloffen werden lönnie, die Uooenischen Abge-
ordneten wären dieser Garanlitüdernahme durch das 
Land gleichgültig gegenüberstanden. Auch hierin 
liegt e ine M i ß a c h t u n g der I n t e r e s s e n 
des U n t e r l a n d e s vor, da e« ja klar auf der 
Hand lie^t, daß j ede G e m e i n d e gegen d ie 
U e b e r n a h m e der L a n d e S g a r a n t i e S t e l -
l u n g n e h m e n muß. -

Die warme Anteilnahme für die Interessen 
de« Lande« ist seilen« dieser notorischen Lande«-
Verräter n'chi« als Heuchele« und soll nur dazu 
dienen. Haß segen die deuifchen L ndeeg.nosfen zu 
wlcken und auf die klerikale Müdle zu leiten. Au« 
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diesem einzigen Grunde „liegt e« auch klar aus der 
Hand-, „daß jede Gemeinde gegen die Uibernahme 
der Lanbe«garaniie Stellung nehmen muß.-

Die Murburger Klerikalen wollen eben ihre 
Schäflein mit einer großen J"ee, deren Urheber jene 
sind, beschäftigen, sie wollen die Landgemeinden, in 
denen sie die Herren sind, zu einem j-ner tönst, 
lichtn S'ürme mobilisieren, wöbet die untersteirischen 
Slovenen seit jeher so viel kostbare Zeit vergeuden, 
ohne den geringsten Eindruck zu erzielen. Dieser 
Sturm — t»«her fehlt jedoch jeu« Anzeichen eine« 
solchen — soll übrigen« die von den Abgeordneten 
bekundete .Mißachtung der Jnleresfen de« Unter-
landet" wettmachen, — also eine Volksbewegung 
gegen die Abgeordneten. Die Marburger Dom« 
kapiiel-Politiker greisen zu verzweiselten Miiieln und 
schassen für die nahenden LandiagSwahlen ein» recht 
komische Gundlag». WaS werden sie wohl unter-
nehmen, wenn baS Vol l die gleiche „Mißachtung-
an den Tag legt, wir die Abgeordneten? 

Mmische Streiflichter. 
Besitztum der Klöster in Böhmen. Sie besitzen 

I02.0L5 Hektar Land. 1 Zuckerfabrik, 15 Brauereien, 
13 SpirituSbrennereien, 45 Ziegeleien, 63 Schlösser, 
237 Mcieihüfe, 147 Förstereien; hierzu kommen noch 
die Pfarreibesitze. DaS Sti»t in Tepl hat bei der 
englischen Bank 160 Millionen Kronen liegen. 

* » 
• 

Das Vermögen des Papste« beträgt gering ge-
rechnet 2000 Millionen Gulden. Der Wert der 
Gold- und Silbergeschenke, Juwelen, die der Papst 
zu seinem Priesterjubelfeste 1899 erhielt, soll ä l 
Millionen Lire betragen haben. 

* * 
O 

Einsührungen in der katholischen Kirche: Weih-
Wasser 1520, geistliche Strafen 159, Mönche 348, 

baren Nufco.uch des 1350 M iet go^tn Sultan« 
Mont Peiöe zeistön irurde, bildete den wich- .ften 
Handelsplatz der zu den franzöfüchen An»U n ge-
hörigen Jniel Mj i l i iuqut . Die Siadi toll zuletzt 
27.000 Ei»ivo!.ner gezählt huben. Si. Piörre lieu 
an der Notttn)rft;uft( der genannten Jntjel und war 
die größte Stadt bei" Kleinen Antillen. Da« Kuma 
ist zi-mlich ungeiund, auch ist der Hrseu der Siadt 
minder gut al« ver de? Haupiorte» der In?»» Fvr. 
de Francs Die zerstört» St^dt haue »ine» de-
beulenden Han'el und war namenilich für die 
Zuckerau«fuhr wichtig. 

Die Dimension n der vulkanischen Ervption 
auf Martinique eiinnern an di gewaltigen vulkani-
fche Katastrophe der neu re Z,i> näml ch a» jene 
de« in der Sundastraß» brfinalichrn Krukatau-Pck, 
welche in der Nacht vom 26. aus den 27. August 
1883 und an den folgenden Ta^en ftslt'fand. Da« 
v.al« wurde der V.rlust an Me f venltben auf 
75.000 geschätzt. Während der Eruption st egen 
Rauchsäulen bi« zu 11.000 und 30.000 Meier Höhe. 
Die emporgeschliuderten und su«pendiert gebliebenen 
Massen wurden auf »iwa einen Kubikkilometer ge» 
schätzt. Der Schall der Explosion vom 27. August 
würd» aus ein»r »llipfrnföimigen Fläche gehört, die 
etwa einem Dreizehnte! der Erdobeifläche gleich ist. 
Die emporgefchleuberten Massen verursachten fast 
aus der ganzen Erde eigentümliche Lichipdänomene, 
w.lch» bl« zum Frbruar 1884 anhi»lt«n: ein» 
Trübung der Atmosphäre, Färbung b»r Sonne und 
»in» nach Dauer und Jnt»nsität besonder« auf« 
fallende Rötung de« Himmel«. 

Z>ie Kataiirophe von St. ^iörre. 
Eine der furchtbarsten E!-meniarkatastroph»n, 

von d»n»m di» neuere Geschichie zu meld»» weiß, 
hat sich iin der Nacht vom 7. zum 8. Mai aus der 
französtfchhen Antillen - Insel Martinique abgespielt. 
E« liegen» Schilderungen vor, au« welchen ent-
»ommen iverdin muß, daß etwa 30.000 Menschen 
(einzelne Meldungen sprachen sogar von 40.000) 
der Katasstrophe zum Opfer gefall»» sind, da die 
ganz» Haiupistadt mit fast allen Bewohnkrn ver-
nichtet w»urde. 

Ansccheintnd IaA St. Piörre noch im Schlase, 
al« die Ktataftrophe begann; da in keinem dir vielen 
Berichte von einer eruptiven Tätigkeit de« Moni 
Pelöe biee Rede war. ist anzunehmen, baß der Au«, 
bruch deS« Mont Pelöe jähling« einsetzte und viel« 
leicht innanhald weniger Minuten zu voller Wucht sich 
steigerte. Die größte Verheerung scheint der Regen 
von glühhender Asch» und glüh»nd»n Steinen ang»« 
richtet zmi haben, d»r üb»r di» Stadt sich »rgoß und 
sie in B6rand steckt»; offenbar hatt» niemand die 
Möglich5keit. sich zu retten, d«nn auf d»r Straße 
tdbtete dtiet 6»tinr»r,»n, und di» Häus»r brannten ab. 
M i t welckch unerhörter Rapidiiät di« Katastrohe kam, 

ieht auckch au« der Meldung hervor, daß achtzehn 
»chiffe. > die im Hasen lagen, sich nicht in Sich»rh»it 

bringen I konnten und verbrannten. 

D»r?r britisch» Schoon»r „Oj»an-Travell»r" b»« 
fand sich h g»rad» »in» M»il» g»g»nüb»r von St. Pierre, 
al« di« S Katastrophe eintrat. D»r Vulkan P«l<§» »x-
plodierte.«in seiner Gänze, ringsum alle« mit glühen-

den Lavamassen überschüttend. Ketnr-lei ü o r u ver-
mögen den schauerlichen Anblick zu beschre, i»n. 

Kenner Westindien« prognostizieren binn n drei 
Wochen einen todtbringend»n Sturm auf Ium «rla 
als Folgeerscheinun j deS Erdbeben«. Auch von 
anderen Se i l n werden vulkumsche E>sch inunpen 
gemildkt, welche m» der letzten Kilastrophe im Zu-
summenhange steheu düiftkn. Ein' R.ih» von 
Ort»» in Guatemala wurden am 18. Apri l von 
einem Erdbeben heimgesucht, bei welchem üver 1000 
Opser fie'en. I n Texa« versiegten w'hr»r« Oel-
brunnen. Groß ist die Äesü'chiung von St. Vincenl. 

Die Befüichlung wendet sich jetzt d'ni Schick-
sale der Insel St. Vincent zu, wo der Doppelkraier 
d»« VulkanS Soufriöre seit 6. Mai nachmittag« 
3 Uhr glühende Lavamaffen auswirft. I n St. 
Thomas hatt» man Kr»itag abend« Nachricht, büß 
der Vulkan noch ii»m»r nicht zur Ruhr gi kommen 
ist. Ein f»u»ig»r Strom wälzt sich uniuuerbrochen 
au« einem ungeheuren Spalt be« Vulkan« über die 
Ruinen der Slabt St. Pierre. 

Dem Berliner „Lok^l-Anzeiger- wirb au« S». 
Thoma« Über New - Aork gemeldet, daß nicht nur 
St Piörre mit w»nigft»n« 25.000 Menschen ver« 
nichte«, sondern auch Tausend» dir Bewohner in der 
Umgebung, die zollhoch mit Asche bed.ckt ist. am 
Verhungern sind. LedenSmitlel sind von S>. Tdo« 
ma«. St. Lucia und Porioriko unt»rw»g«. Die 
Bewohner der umliegenden Inseln flehen di» driti-
sch»n >nd amerikanische« Kriegsschiff» an, sie auszu-
n»hm»i>. Die Vulkane auf San Dominika sind 
ebenfall« in bedenklicher Tätigkeit. 

Die Stadt St. P örre, welch» durch den furcht« 
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lateinisch« Messe 394, letzte Oelung 540, Fegefeuer 
596, Anrufung MarienS und der Heiligen 540, 
Fußkuß des Papste« 998, Zölibat der Geistlich«» 
1015, «bläffe 1119, heilige Inquisition 1204, 
Ohrenbeichte 1215, Dogma der unbefleckten Em> 
pfängniS 1854, Dogma der Unfehlbarkeit 1870. 

* * 
* 

Romkirche und Volksbildung: I m klerikalen 
Belgien wurden seit 1884 6 Hochschulen, 15 UebungS-
schulen, 832 Volksschulen, 185 Kindergärten und 
1225 Fortbildungsschulen gesperrt und 1500 Lehr-
kräfte entlassen. Die Folgen davon waren: I m 
Jahre 1896 gab eS unter 1000 Stellungipflichtigen 
303 die eine Schulbildung genossen hatten, im Jahre 
1900 nur mehr 95. 

Wichtig für alle Zeiten ist die im Jänner 1782 
an die Tribunale- und Provinzialverwaltungen 
hinausgegebene Instruktion Kaiser Joses II., insbe-
sondere deshalb, weil der Papst auf direktes Be-
fragen gegen ihren Inhalt vom kanonischen Stand-
punkte auS keine Einwendung zu finden vermochte. 
Ihre wichtigsten Sätze, di« sich namentlich gegen die 
Jesuiten und Mönche richten, lauten: 

„Die Grenzen der Autorität des Priestertumö 
im Staate sind durch die Berrichtungen und Pflichten, 
die Christus während seines ErdenwandelS den 
Aposteln vorgeschrieben hat, so hell und klar be-
stimmt, daß es Unglauben erfordern würde, hierüber 
noch zu zweifeln. Und widersinnig wäre es, wenn 
man behaupten wollte, die Nachfolger der Apostel 
Christi hätten mehr Rechte und mehr Autorität, als 
die Apostel selbst besaßen. 'Niemandem ist unbekannt, 
daß Christus seinen Aposteln n u r ge is t l i che 
Verrichtungen aufgetragen hat: nämlich 1. die Predigt 
des Evangeliums. 2. die Sorge für de» Gottesdienst, 
3. die Verwaltung der Sakramente, 4. die Sorge 
für die Kirchenzucht. Daraus folgt, daß eS mit 
Ausnahme dieser vier Dinge keine Autorität, keine 
Privilegien, noch irgend, ein Recht gibt, welches die 
Geistlichkeit der weltlichen Gewalt nicht untertänig 
machen würde." 

* 

Ein Erpresser am Sterbelager. Der „Popolo" 
meldete: Ein empörender Vorfall ereignete sich in 
Cerignola. Ein wohlhabender Bürger. Pasquale 
Leccese. ließ den Geistlichen Domeniko Rasso holen, 
um sich mit den Sterbesakramenten versehen zu lassen. 
Der Priester verlangte von dem Sterbenden l 0.000 
Lire al« Buße dafür, daß seine Frau Wucher treibe; 
wenn er das Geld nicht zahle, müsse er. ohne die 
Sterbesakramente empfangen zu haben, zur Hölle 
fahren. Schließlich fing man zu handeln an, und 
der Kranke zahlte 2000 Lire; dann empfing er die 
letzte Oelung. ^ 

Der rückständige Katholizismus I n Elsaß' 
Lothringen stehen den 337.000 evangelischen Be-

Waynfinn. 
Bon P a u l Busson. 

Run haben sie mich hier eingesperrt. Meine 
eigene Schw«st.r! — Sie sagte mir. fi« würd« mit 
mir in« Bad reis«n. — Und ich war mi, meinem 
großen Werk so beschäftigt, daß ich gar nicht daraus 
achtele, wohin wir fuhren. — 

Hier find lauter Narren. Menschen 
« i l den dümmsten Ideen. — Widerliche Kretin« 
mit Glotzaugen. — Kellner, die sich einbilden, re-
gierende Fürsten zu fein. Ha, ha! Also hier ist 
mein Platz. 

Um den ekelhaften, großen Garten m» den 
viereckigen Wiesen und dünnen Ulmen ist ein« ganz 
niedrige Mauer. Wenn man aber hingehi, muß 
man über eine Böschung hinunter, und oi« Mauer 
steht himmelhoch da. I h r Hund« I I 

Nicht einmal fchr«id«n darf ich. feil 
ich dem Flegel von Wärter da« Tintenfaß an den 
Kops geworfen habe. — Auch nicht mit Bleist.s; 
— aber der Major, der die Taschenkanone «rsun-
d«n hat. gab mir Papier und Slist. Ich lhat dasür 
so, al« ob ich an seine E, findung glaubte 
Sonst ist er ein ganz netter Mensch. 

Die Nächte hier sind sehr hübsch, weil ich — 
wenn alle« ruhig — mein« Feste veranstalle. — 
— Wi« sie alle erstaunen würden, wenn sie mich 
ah«n, auf seidenen Polstern, mit brillant-
unkelndem Tarbusch unddengtflammlinDama«z«ner> 
äbel in d«r Hand. 

Ich wink« — und b«gl«it« von (eisen 
dumpfen Paukenschlägen und seinem Schellengerafsel 
komm«n die Awalim und tragen in jeder der 
kleinen, braunen Händ« ein haarscharfe«, arabisch«« 
Schwert. — Ich winke wieder — und sie beginnen 
zu tanzen und drehen sich graziös in den Husten. 

Und jeden Abend lasse ich die Schönste 

wohnern 1,227.000 Katholiken gegenüber. Nach 
Mitteilungen der Straßburger Bürgerzeitung sind 
im Schuljahre 1900—01 au« den 16 Lizeen und 
Gymnasien insgesamt 185 Schüler mit dem Zeugnis 
der Reis« entlassen worden, und zwar bloß 75 
Katholiken, hingegen 97 Protestanten nebst 13 Juden. 
I m Jahre vorher war das Verhältnis ein ähnliches. 
Demnach ist der Wissensdurst und das BildungS-
bestreben der Katholiken mehr als viermal geringer 
als bei den Protestanten. Unsere größten deutschen 
Dichter, Gelehrten, Philosophen, Staatsmänner, 
Feldherren waren auch meistens Protestanten. 

I n Rußland zählt >»an 842.728 Sträflinge, 
in Sibirien 77.160. Rußland hat, wie Italien und 
Spanien, den Grundsatz: Ein unwissendes Volk ist 
zahm und fromm. Dabei haben Italien und Spanien 
zehn- bis vierzehnmal mehr Mordtaten als Deutsch-
land und weisen die meisten Anarchisten aus. 

Die Verkommenheit des italienischen Klerus. 
I m ersten Regierungsjahre d«S jungen Königs 
Viktor Emanuel II . sind 179 römische Priester be-
straft worden. Zwei Drittel dieser Fälle betreffen 
Sittlichkeitsverbrechen, ein Drittel sind Mord, Fäl-
schung. Entführung, Gutheißung deS Königsmordes. 
Entgegen der bisherigen Gepflogenheit, AuSschreitun-
gen von Priestern geheim zu halten, bringt jetzt die 
Presse die Wahrheit unverhohlen an den Tag. Die 
Verurteilungen stören den KlernS weniger als die 
Veröffentlichung, ein Beweis, daß der römischen 
Priefterfchaft Italiens der gute Schein lieber ist als 
Charakter und Ehre. 

politische Wundschau. 
5er Deutsche Schulverei«. Di« gtiamien 

Einnahmen de« V«r«ine» im Jahre 1900 beliifen 
sich auf 408.107 73 K (1900: 406.415-87 K). 
Da« Gefamloermögen de« Vereine« b«lrägl gegen-
wärlig 1,40(1.148 03 K. Den Einnahmen stand«n 
im abgelaufenen Jahre 1901 Leistungen in der Höhe 
von 367.377-76 K (gegen 372.224-30 K im Jahr« 
1900) gegenüber. 

Hin alldeutscher Parteitag. Am Sonnlag 
fand zu Innsbruck ein „alldeutscher Parteitag für 
die Alpenländer" statt, welcher nur von 200 All« 
deuischen besucht war und daher al« «ine gänzlich 
mißlung ne Kundgebung angesehen werden muß. 
Eine Klärung de« Falle« Wolf wurde nicht erzielt, 
wohl aber zum so und sooiellenmale angekündigt. 
Dagegen brachte die Versammlung insofern« «ine 
erfreuliche Klärung, al« di« Schön«rianer «rklärten, 
sich von nun an nicht mehr .Alldeutsch«," sondern 
„Schöntuaner" nennen zu wollen, «in Wand«!, 

durch den die jedem Deulschnationalen heilig« «I> 
deutsche Sache nur gewinnen kann und der U>\ 
kanntlich schon auf dem verlästerten Klägern« 
Schrislleitertage in Anregung gebracht worden 

Per N«terga»g des »lsvmische« ?,!»«, jj 
nach Ansicht de« Laibacher „ S l o v «n«c" nur ei» 
Frag« der Zeit. Au« der von Rainer von ReiM 
in der .Tagespost' veröff«ntlich,«n B«völk«r»>gi. 
stal'stik ist nämlich zu «nlnehmen. daß die Slovn» 
im Jahre 1880 5-23%, im Jahre 1890 bO\l\ 
und im Jahie 1900 nur mehr 4-67»/, der V-
völkerung Oesterr«ich» ausmachten. Die Senfta 
dagkgtn zählt«« in d«n Alpenländern im Iah« ISR 
57-53 %> ' m Jahre 1890 58 84 % und im Iada 
1900 59*63 ®/i>. Die Slovenen sinD also im Lwst 
von 20 Jahren um 0-56«/,, d. i. um mehr ali 
ein Z«hnt«l zurückgegangen, während die Zahl in 
Teutschen im gleichen Zeitraum« um 21 "/, 
nommen hat. Da e« sich hie? lediglich um:« 
Umgangssprache Handel«?, kann von einer tatsih 
lichtn B rfchiebung der nationalen Verhältnisse»« 
nicht gesprochen werden. Der Prozentsatz der Deutschn 
im ganz«» Reiche ist seit 1880 von 36-75 aus 35-sO 
zurückgegangen. 

Zu» de« „itdnigreich K«ssa?". Bet^nM 
herrscht der gemein'ame Finanzminister ganz uiu» 
schränk« in Bo«nien und der Herzegowina. L i i e» 
mit der Verwaltung dieser Gebiete aussieht. tm 
man au« folgende« leicht erk«nn«n: Der City» 
>ion«-Kr«dit beträgt 7,894.000 K und weist tut 
Erhöhung von 447.000 K auf. wtlche die Krieg<• 
Verwaltung zu motivi«r«n nicht für not.-veatiiß » 
achtet. Die Militärbahn Banjaluka-Doberlm,>ql 
wie feit vielen Jahren die rälselhasie Erschein«*,, 
daß sich Srforderni« und Bedeckung in der 1» n 
Summe von 740.000 K decken; und ebenso mitn»«. 
bar ist die Erscheinung, daß da« Erfordernis n> 
die Bedeckung der Militär-Post und de« MiUr-
Telegraphen wie seit vielen Jahren nichi um »im 
Heller von einander abweichen, sonde,n genau 
Summe von 2,004.726 K bilanzieren. Di, Fmoiij. 
wirtschaft Kallay« muß tatsächlich eine,n?i»dei> 
bare" sein. Di» „Freunde' Oesterreich« mehre» i>4 
auch wirklich von Tag zu Tag in diesen Seliinr 
Und die Delegationen? Diese Bewilligung«»^«^ 
findet alle« für recht und billig. 

M s Stadt und Land. 
Kvnugelische Gemeinde. Am Psingstssni»̂  

finde« vormittag» um 10 Uhr im AndreaSki ch>» 
ein Fes tgo t teSd iens t , verbunden mit der Am 
deS heil. A b e n d m a h l e s , statt. Bei dieser sei« 
lieben Gelegenheit wird auch die feierliche Sem 
f i r m a l i 0 n ein,» Knaben der Gemeinde ver:*' 
nommen werden. Hiezn hat jedermann freien Zmritl 

Veränderungen im P-kitische» vienlie. Da 

köpfen. Oben an der Decke ist ein riesig 
große« Auge, da« sieht mir zu und dreht sich. Ich 
habe schon mii dem Säbel darnach geworfen — 
eS ist aber vi«l zu hoch. 

Nur wenn ich die schlechle Medizin 
«rinfei« muß, sitze ich wach auf meiner Malratze 
und niemand kommt mich zu erfreuen. Und »ich« 
einmal ein Licht brennt. Da» dauert schreck« 
lich lang. 

Ich muß mich sehr macht nehmen — sie 
schütten mir auch in« Essen von dieser braunen 
Medizin. 

Jeden Tag kommt der Assistenzarzt mit seinem 
ausgedunsentn, blöden Biergesicht und richtet im-
perlintnl« Fragen an mich. Einmal habe ich ihm 
mitten in« Gesicht gespuckt. — Gewöhnlich kommi 
er vcm Frühstück und riecht nach Bier und Sauce 
Und dann gröhlt «r seine täglichen dummen Fragen. 
Der Esel! 

Mi r da«! — Ich erst'cke beinahe, wenn ich 
daran denke. — Wenn er nur nicht die Medizin 
hätte; damit bricht — meine Machl! 

Wie er immer höhnisch grinst, der frofchäugig« 
Rüptl! — Er weiß ganz gut. d.iß ich an stinem 
Gistirank veid«rb«n muß — und freut sich darauf. 
Auch wird ihn meine Schwester dafür l «lohne«. 
— Nur Geduld! 

Gestern habt ich im Groben an der Mauer 
eine alle Tischgabel mit vier verrosteten Zinken ge-
funden. Ich möchte den Arzt nämlich lödten! 

Der alte Major wollte vom Direktor dafür die 
konfiszierte Taschenkanone verlangen. Der Tölpel! 
Mit Mühe habe ich ihn zum Schweigen gebracht. 

Wie diese Verrückten dumm sind! — — Ich 
werde auch darüber ein größer«» Werk schreib-n. 
Nur muß erst der Arzt verschwinden — sonst such« 
er wieder in meiner Matratze herum. 

Er ist ein Dieb — er stiehl« auch, der Kerl! 

Nur Geduld! Die Garet hate ich im »artn 
an r er Sieiubank tianz nadelsp tz geschliffen Uu 
morgen will ich über Schmerzen in der Brust t l M 
und w«nn er mich dann abhorcht, stoße ich ihr 
die Gabel in seinen dicken Hai»! — 

Nur Geduld! 

Vom Surtnkrieg. 
Amtlich« Berichte der General« de la to. 

Smuts, Liebenberg, sowie andere Urkunden über ka 
Südafrikanischen »krieg (insonderheit über die 
samkeit dtr englischen KriegSsührung), welche tit 
Vertreter der Buren in Europa kürzlich empfang« 
haben. Mi t Zustimmung der Regierung der Lme» 
floaten in deutscher Uebersetzung herausgegeben d«rß 
A. Schowalter, München, I . F. LehmannS Bn-az 
1902. Preis 60 Psg. 

Es erscheinen hiermit erstmals amtliche, m 
Burengeneralen an Präsident Krüger in Europa ge> 
richtete Berichte über den Südafrikanische» Krieg 
zusammenhängender Form. Jetzt, wo alle Lun»-
freunde den Verlauf der fchwebendrn FriedmSvei-
Handlungen mit atemloser Spannung verfolgn, 
werden die wahrheitsgetreuen Berichte der i« Felde 
stehenden Burengenerale mit Begierde aufzeno««» 
und gelesen werde««. Woran schon längst In 
Deutscher mehr gezweifelt, das bestätigen auch tok 
Berichte vollauf: England scheut sich trotz .der 
hohen Kullurmissio», die eS zu erfüllen berufen -st', 
nicht, in der unmenschlichsten, rohesten Weise gegen 
ein Volk vorzugehen, das ihm an wahrer Bildung 

' weit überlegen ist. 
I Ein Beispiel auS dem Bericht de la Sieht 

wollen wir herausgreifen; er schreibt über die Le> 
Handlung der Buren frauen PON feiten der Engländer 
.DeS Nachts werden die Frauen vor den Sagen 

| untergebracht, um so als Schutz gegen einen mit 
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Statthalter hat den bei der BezirkShauptmannschast 
Feldbach in Verwendung stehenden Statthalterei-
konzipisten Alfted Freiherr» v. Watzdorff der Be-
zirkShauptmaniifchaft Peil au zur Dienstleistung zuge-
theilt; an dessen Stelle wurde der Statthalterei-
KonzeptSpraktikanl Dr. Erwin Lauppert v. Peharnik 
der BezirkShauptmannschaft Feldbach zugewiesen. 

KsvesfiUle. Am Eonniag srüb ist hier bet 
Poftaftistent Herr Johann Nepomuk M a r i n s c h e t , 
ein tüchtiger, pflichteifriger beulscher Beamter, der 
sich in allen Kreisen ber Bevölkerung größter Be-
liebtheit erfreute, im Alter von 37 Jahren, einem 
tückischen Leiben erlegen. Er würbe DienStag nach-
mittag» unter großer Beteiligung zur letzten Ruhe 
bestattet. Seine AmiSgenoffen betrauern in »hm 
»wen treuen, st-tS opferbereiten Freunb; alle 
Deutschen Cilli» aber werben dem liebenswürdigen, 
stet» heileren Manne ein sreunbliche» Anbenken be-
wahren. — Am gleichen Tage starb hier bie NotarS-
witwe Frau Helene M i c h e l a k im 37. Lebens-
jah', . — I n Peltau ist ber bortige OberbezirkSarzl 
Dr. S a b n i k gestorben. 

Aom stkiermärkischeu Landesschulrate. I n 
der am 1. b. M. abgehaltenen Sitzung hat ber 
steiermärkische LanbeSschulral unter anderem be-
schloffen, dem früheren Bürgermeister in Marburg, 
AUgiHibur Nagy anläßlich seine» RückirilteS von 
diesem Posten für sein vieljährige», hingel ungS-
volleS Wirken al» Vorsitzender de» Siabischulrale» 
Marburg vnd insbesondere für seine hnvorragetnen 
Verdienste um bie Ausführung und zweckmäßige 
Einrichtung mehrerer Schulbauten douselbst bett 
Dank unb bie Anerkennung auözusprechen. Ferner 
hat ber LanbeSschulrat bie Erweiterung ber brei-
tlafsigen Volksschule in Hl. Dreifaliigkeit, Bez. 
St. Leonharb i. W.-B. zu einer vinklaffige» an-
georbnet; bem befinilioen Lehrer an ber Volksschule 
der Umgebung Cilli, Franz K r a j n c , bie Be-
willigung zur Eröffnung und Abhaliun^, eine» 
Kurses zur Heilung stotternder Kinder erteilt; über 
eine Anzahl ron Gesuchen um Gewährung von 
Geldauihilsen und um Zuerkennung von Witwen-
Pensionen entschieden. Angestellt würben: al» Oder-
lehrer an der Volksschule in Trofin. Bez. Mahren-
berg. der definitive Lehrer und SchuUeiltr Stesa» 
Rataj in Ei. Nikolai bei Wiederbrieß; ulS Lehrer 
an der Volk»schule in S». Jlgen unler Turiak, 
Bez. Wind'schgraz, ber Lehrer - Supplent AloiS 
Jankovic dortselbst. I n den bauernden Ruhestand 
wurde» versetzt: ber definilive Lehrer unb Schul-
leiser Martin Zupancic in Plesirec. Bez. Schön-
stein, unb ber definiiioe Lehrer Franz Krainz in 
Wöllan, Bez. Schönstem. 

Südmark Krauenortsgruppe. Bei der am 
10. b. M. stattgefundenen Jahreshauptversammlung 
der Frauenortsgruppe deS Vereines Südmark wurde 
die Reuwahl des Ausschusses vorgenommen, welche 
folgendes Ergebnis hatte: Vorsteherin Frau Emilie 
S t e p i s c h n e g g , deren Stellvertreterin Frau 
Helma N e g r i ; Zahlmeisterin Frau Henriette 

lichen Ueberfall von unserer Seite zu dienen Sobald 
die Frauen das merkten, suchten sie zu flüchten, 
würd«» aber durck den Feind verfolgten. Sowohl 
Krupp-Geschütze als Gewehrfeuer werden in solchen 
Fälleu> aus unsere Frauen gerichtet." 

Hält wohl Chamberlain auch dieS für eine 
Edeltlhat, die ihresgleichen auch im Kriege 1870/71 
finde«? Wo sind die „Gentlemen*, die eS wagen, 
ein frolch bodenlos rohes Vorgehen zu beschönigen. 

Daß daS rauhe KriegShandwerk keine zarten 
Rückssichten zu nehmen gewohnt ist, darüber herrscht 
wohl kein Zweifel, daß eS aber trotzdem edlen 
Chareakteren Gelegenheit bietet, edel zu handeln, dafür 
ist wiiederum de la Rey ein Beispiel, das auch einem 
.Gemtleman" Achtung abnötigen sollte. D« la Rey 
schreibt in obigem Bericht weiter: .Meine eigene 
Frau, ist eine derjenigen, die auf Befehl von Lord 
Methhuen ihre Wohnungen verlassen mußten mit 
Zurlucklasiung von allem, was sie besaßen. Sie streift 
nun bereits zwölf Monate heimatlos umher mit 
ihren» sechs kleinen Kindern. Meine Mutter, eine 
Frau» von 83 Jahren, und bereits neun Jahre 
Witwve, wurde gefangen genommen. All' ihr Vieh 
ist gqestoblen, ihr Haus ist verbrannt, sie selbst nach 
KlerkkSdorp weggeführt." 

Burcnkommandos haben de la Reys Frau in 
einer r Kasiernhütte gefunden. — Der Mann aber, 
dessen» Frau das alleS erduldet, hat den, der diese 
arme e Frau heimatlos machte, seiner Frau zur Pflege 
zugesesandt und telegraphisch diese Frau, die Generalin 
Methlhuen, über daS Geschick ihres Mannes beruhigt. 

Wahrlich der Spruch: Segnet die euch fluchen, 
tut Nwohl denen die euch beleidigen und verfolgen 
kann i keine edlere Verwirklichung finden. Und doch 
— d das Herz der Engländer bleibt verstockt. 

Wacht-

M a t h e s , deren Stellvertreterin Frau Rosa s 
W e h r h a n ; Schriftführerin Fräulein Fritzi Sock, 
deren Stellvertreterin Frau Leopoldine R a k u s ch. 
Zu Vertreterinnen für die Hauptversammlung deS 
GesamtvereineS wurden die Frauen Helma Regn 
und Rosa Wehrhan gewählt. 

|>i< Sauerörnnner Kahn. Au« Wir» wirb , 
unter bem 13. Mai gemeldet: Der l-tzte Minister-
rat hat bie Bewilligung ber Konzession zum Baue 
einer Bahn von St. Georgen über Rohitsch zur 
Lanbe»grenze bem Ingenieur Hugo von Haiber 
erteil«. Die amiliche Verlautbarung ber Konzession»-
urkunbe erfolat noch in bieser Woche. 

Per ßtllier Turnverein unternimm« an, 
Frohnleichnam««age, b.«. 29. Mai, ein« Turnfahrt 
nach Tüsfer, wo in ben NachmillagSstunben ein 
FestkommerS mit Musik abgehalten werben wird. 
Zu diesem Festkommerse, mit dem bie vor 40 Jahren 
erfolgte Gründung de» Eillier Turnvereine» ge-
feiert werben soll, ladet dieser alle seine Freunde 
und Gönner, sowie sämtliche deuische Vereine 
sieundlichst ein. E» ist daher mit Sicherhei« vor-
gutzusagen, daß sich ver Besuch d'S wackeren 
Deutschen Markte« Tüffer zu einem würdigen und 
schönen völkischen Feste gestalten wird. 

Per ßissier «Zurnverein hielt am Sam»iag, 
den 10. b. M , im Gasthofe .zur Krone" seine 
fünfte diesjährige Kneipe ad, welche überuu» heiler 
und gemütlich verlief, An derselben nahmen auch 
auSwäriige Gäste teil. E» wurde beschlossen, einige 
Turoerblätter zu bestellen, welche m>« geringen 
Kosten au« dem Kneipsäckel bestritten und in einem 
von Turnern am meisten bejuchien Gasthauie auf-
liegen werden. Die Anzahl de, Turner wird leidet 
infolge Abreise des seur st, ß-,e» und läng.» 
Turne,« Joses L o r b e r vermindert. D"r Kneip-
war« Teich «mann sprach «hin im Nam.n de* 
Vereine«, sowie der Turner für sein stramme» 
Wirten ben herzlichsten Dank au« und da« ihn. 
dem Turnen «reu zu bleiben. — Zu der 
heu«e DonnerSiag abend« im Gasthofe .zum Engel' 
stattfindenden Voriurner - Sitzung mögen alle be-
rufenen Mitglieder auf da« Bestimmtest« erscheinen. 

Sußvillwettspiel ßi l l i Laibach. (Cilli sieg« 
3 : 0.) Gonniag »and auf der Festwiese vor einer 
m,hr al« 800köpfigen Zuschauermeng« da« Retourspiel 
der Laibacher gtgen Cilli statt. Nachdem da» erst« 
5piel Heuer unentschieden 0 : 0 geendet hatte, wurde 
diesem Weilkampfe mit Spannung entgegengesehen. 
Ja der ersten Halbzeit, die keiner d.r Mannschaften 
einen Erfolg brach««, schien e« fast, al« ob da« 
Spiel almmal« ergebni»lo» enden woll««. Da» 
Spiel wogie von einem Thore zum anderen, doch 
schiiittten alle Angriffe der beiden Stürmerreihen 
an den tadkllof.n Verteidigungen. I n der zweit.» 
Haldzeit, die sofort ein viel schärfere« Tempo 
drachie, gelang e« den Cilliern bald, ein Tor zu 
machen, welchem durch einen Elsmeterstoß balb 
ein zweite» folgte. Unter immer schärferem Spiele 
beider Mannschafien gelang e« Cilli, vor Schluß 
noch ein Tor zu erringen und den S»eg dadurch 
zu einem einwandfreien zu machen. I m all.',«» 
meinen stnb sich b«id« Mannschaften ganz gleich. 
I n Deckung unb Verteidigung ist Laidach sehr gu« 
unb legt baraus vielleicht zu viel Gewich«. Gewiß 
war in ber letzten Auistellung ber Angriff zu wenig 
bebacht. I n ber Cillier Maniischast läßt vor allein 
die Deckung viel zu wünschen übrig. Sie deck« 
wenig und unterstützt den ganz guten Angriff gar 
nicht. ES wurde auf btiben Seiten schön unb 
ruhig gespielt. 

Kans Kalke, der in Cill i so wohlbekannte, 
liebenswürdige Dichter deS „Novizen von Krem«» 
münst.r" ha« kürzlich seine zahlreichen F>eu»be 
mit «inet neuen prächtigen Dichiergabe erfreut: 
„ W i e « k o m m t . Gereimte Geschichten." Ein 
Wiener K-iiiker spendet bem anheimelnden Werk-
chen folgende schmeichelhaiie A erkennung: Schon 
nach ben ersten Zeilen weiß man sich an ver Seile 
eine« echten, wayr- und warmsühlenden Manne«, 
eine« deuischen Poeten im allen, niemal« veralten-
ben Sinne. Wa« er singt, ist nicht krankhafte Ver-
stimmung, fiebernde Sinnenglul, ohnmächiige Aus« 
lehnung; seine G-stallen beseel« lesiige, wilde, ader 
ehrliche Leidenschaft. Versagte und ersüllle Liebe, 
geängstigle Mullerherzen, wilder Rachedurst sinoen 
in seinen Versen echie, erschütternde Naturlauie. 
Sein Beruf al« Richter h l ihn davor bewahrt, 
sich in di» Irrgänae schwächlicher, vor jedem post-
«ioen G fühle zuiückichauernder Seel n zu ver» 
tiefen. Er hat menichliche Leidenjchafi im Gui.n 
und Bösen gerade aus ihr Ziel lo«siürmen sehen, 
er ha« die Sprache de« H.rzen« dor« vernommen, 
wo sie am hellsten unv klagst n bem g pießien 
Busen eniström«. Wie lief er seinen Beruf ersaß«. 

. zeigt die Geschichte von der allen Magdalena, bie, 
1 wegen Betteln« vor ben Richter gebracht, ihre 
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Leben«geschich«e erzählt — ein Leben voll hin-
gebender und verkannter Treue, voll ennäuschier 
und entsagender Mutterliebe. Da« Gedicht ende« 
mit ber Erzählung be« armen Weibe« — kein 
Spruch erfolat. Wir süh en. die Schwere be« 
Amie« schließt bem Dichter den Mund. Li'be und 
Treue, Muiterglück und Schi»e>.z sind bie Zön«, 
die da« Büchlein durchquern; et «räg« mit Recht 
ein LieteSworl an die Gattin d>» Dichter« auf ber 
Stirne. Die Menschen unb Stoffe sino bem länb» 
lichen Volksleben eninommen unv aimen ganz bie 
Frische ber Wälber unb Berge. Könnte man doch 
die Fenster ber neueren Ly »k we>« aufiun, um 
diesen Hauch der Kraft und Gesundheit «»zulassen l 
Kräftig unb rein, wie bie Geiühle unb Gebanken, 
sino auch Sprache unb VeiSkunst bieser Gedichte. 
Keine schwerfällige Gebrungenhei«, keine aesuchien 
Klangeffekle oerlümmern ben Genuß. Wer ba« 
Glück gehabt hat, den Dichier selbst feine kleinen 
Tragödien vortragen zu hören, ver kann nur 
wünschen, daß sprachmäittige Rezitatoren sich de« 
Wtlkchen« annehmen möchten. E« wird ihnen 
würdige Aufgaben stelle» und ihre örer nicht nur 
flüchiig dewegen, sondern zu stillem Nachgenuß 
einladen. 

Heschworenenauslosnng in Kil lt. Für die 
nächste Schwurgerichtssession in Cilli wurden auSge» 
lost als Hauptgefchworene: Matthäu» Hvaiec, Be-
sitzer und Gastwirt in Gairach; Dr. Georg Virant, 
Advokaturs-Kandidat in Cil l i ; Franz Kolschek Be-
sitzer in Rann; Emil R. v. Schwarzer, Realitäten» 
besitze? in Kopreinitz; Franz Herzmann. Hausbesitzer 
in Ei l l i ; Hermann Kincl, Gastwirt in S« Georgen 
an der Südbahn; Franz Majce», Besitzer und 
Kausmann in t o l l ; Michael Guzej, Be itzer in 
R.pno; Anton Murko Hausbesitzer in Cilli; Josef 
Polanetz, Kausmann in Ci l l i ; Hermann Halm, Be-
sttzer in Gulische; Johann Gosak, Realiiäienbesitzer 
in Seizdors; Martin Zidar, Besitzer in Doberna; 
Johann Plevnik, Besitzer in Berde; Anton Hots bevar, 
Besitzer in Dornau; Martin Balsch, Kau'mann in 
Olimje; Ivan Voschnjak, Fabrikant in Schönstein ; 
Georg Timer, Besitzer in Gorica; Anton ^ricelj, 
Grundbesitzer in Kokarje; Oskar Urban, Realitäten-
besitze? in Gonobitz; Johann Lovrenlschak, Grund-
besitze? in Lemberg; Josef Pauer. Kaufmann in 
Fraßlau; Josef Kolenc vulgo Pilpach, Besitzer in 
Oberburg; Anton Otteiischläger, Saitler in Franz; 
Blas Simonischek, Gastwirt in Cilli; JuliuS Rakusch, 
Kaufmann in Cil l i ; Johann Orosch, Holzhändler 
in Retichach; Karl Samec, Besitzer in Bischofdorf; 
Johann Prekorschek, Besitzer in Weixeldorf; Joses 
Janeschiisch, Oekonom in Wiiell; Alois Juvantschittch. 
Grundbesitzer in Laak; Mariin Slanilsch, Tadak-
verleger in Rann; Karl Kristan, Bergwerksverwalter 
in Buchberg; Anton Uratantsch, Kau mann in 
Kalischovec; Anton Strojnik, WerkSverwalier in 
Mißling; Franz Woschnagg. Fabrikant in Schön-
stein. ErgänzungSgeschworene: Johann Michelitsch, 
GeschästSsührer in Cil l i ; Dr. Binzenz Dolschein. 
Gutsbesitzer in Tüchern; Jakob Koschuh, Besitzer 
in Bischofdorf; Dr. Josef Sernee, Advoka« in Cilli; 
Johann Holobar, Grundbesitzer in Kassasse; Jakob 
Rotar, Besitzer in Doberteschendorf; Johann Fon, 
k. !. Gymnasialproiessor in Cil l i ; Josef Schirca, 
Besitzer in Sachsenfeld; BlaS Smartfchan, Bäcker 
in Cilli. 

Sidmark-Noltslücherei. Am I .März 1901 
wurde die hiesige Sudmark-VolkSbücherei, welche 
die Werke der besten und beliebtesten Autoren in 
1500 Bänden umsas««, eröffne«. Die Bücherei ist 
im Sladtamie (Kasse) untergebracht. Die Au«leih-
siunde ist vorläufi i auf jeden M o n « ag zwischen 
1 unb 2 Uhr nachmittag festgesetz«. Jeder Entlehne? 
hat monatlich den Betrag von 10 Hellem und 
außerd'M für jede« entlehnte Buch einen Beirag 
von 2 H llem zu bezahlen. Die Bücher müssen 
innerhalb 14 Tagen zurückgestellt werben. £a« 
ausführliche Buch,r»erzeichn»« ist zum Preise von 
4 Hellem erhältlich. Die Bücherei kann von je de m 
D e u t s c h e n «:enütz« werben. Infolge de« großen 
Zudrange« wirb nun auch an jedem Freiiag nach» 
„tiliagS zwischen 1 und 2 Uhr eine AuSleihstunde 
abgehalie«. 

Hlann an der Save, 9. Mai. (Der deulfche 
Wahlfleg m Rann.) Die heuie vorgenommene 
G lN^iiideauSjchußwahl endete, wie schon gemeldet, 
mit einem glä> z>nd n Siege der Deuischen und 
drachie wieder den B-wei», wie fett und uner» 
schütt rlich die iü?l>ch»le Stavl Steierm ^k» an 
ihren» D'ui'chidum hängt, wie alle Hoffnung vor-
banden ist daß Rann immerdar «>n ireuer Hort 
echi deuifcher Gefin-unt, bleiben wird. D>e Bor» 
g,schichie ieier W>hl >st >ehr ini-reffani, w?>l ste 
zeial, wie un>ere Feinoe a l l» auf-ieien, um Die 
D.uljche» uneinig und abtrünnig zu mtchen. um 
so bie Früchte beutschen Fleißes unb beutjchen 
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Geiste« zu genießen. Wie schlecht ist ihnen die» 
gelungen! Ja der am 7. d. M. im „Deutschen 
Heim" abgehaltenen Wähleroersammlung erstattet« 
Herr Bürgermeister August Fale«chini im Namen 
de« abtretenden Gemeindeau«schuffe« den Rechen-
fchaf>«bericht. daraus zu entnehmen war. daß der 
Vermögentstand der Stadtgemeinde «in überaus 
günstiger ist und Rann in finanziell«! Hinsicht nicht 
bald von einer ander«» Stadt übectroffen werden 
dürfte. Auch nahm di« Ge«eindrvtrlr«iung «in« 
Arbeit in Angriff, deren Durchführung von den 
seg«nr«ichsien Folgen für Rann fein wird: den 
Bau einer Savebrücke. Hand in Hand mit dem 
Brückenbau geht die Anlag« einer Wasserleitung, 
und auch die Kanalifierung der Stadt wird ehesten» 
durchgeführt. Auch an wohlthätigen Unternehmungen 
war die Stadt hervorragend betheiligt, vor allem 
fördert« st« da« Gedeihen de« Kindergarten« und 
der Stadtschulen. Die Ausführungen de« Herr» 
Bürgermeister« wurden von der sehr zahlreich an-
wesenden Wählerschaft mit Jubel brgrüßi uio d-r 
Gemeindevertretung mehrfach der Dank au«-
gesprochen. Besonder« ein Wähler zeigt« in gelun-
gene» Worten, wie sehr die Stadtgemeinde bestreb-
war. da» maieritll« Wohl i hm Bewohn« zu för-
dern. Die hiesigen Fleischer, an der Spitz« Herr 
Franz Druschkowitsch, leiteten nämlich an die Ge-
meindevertretung da« Ersuchen, e« möge» die Fleisch-
preise erhöht werden. I n Anbetracht dessen, daß 
di« Fleischpreise im ganzen Bezirke, in der ganze» 
weiteren Umgebung «her geringer al« höher sind 
wie in Rann, wo auch die Viehpreise sehr gering 
sind und die Fleischer, e» sind denn drei, l'eute 
sind, die vor Iahren v>rmcgung»lo« in Rann ihren 
Einzug hielten, heut« jedoch zu d.n Höchstbefleuerten 
gehören. Cus Geschäft also nicht so schlecht gehen 
muß. wie» die Gemeint evertreiung di-» Ansinnen 
ab. Die Fleischer wurden wild, und e« begann 
eine große Hetz« gegen jene Männer, die dcch nur 
im Interesse ihrer Wähler wirkt«». Der Anhang 
d«r Fleifch«rpart«i war freilich nicht groß. Vor 
allem glänzte der berühmt. Hasnermeister Maßnag 
durch seine agiuuouiche Tätigkeit, die jedem H>tz 
kaplan Ehre gemacht haben würde. Der we».en 
„dunkler Gründ«" von d«r Gemeinde eiulass nc 
Wachmann Drugooic wurde angeworben ui-d cie 
Jagd grug lo«. Wahrlich ein schöne« Derzeit: 
Druschkowitsch. Drugooic und Maßnagl I m Hin-er 
grunoe soll sich auch ein deuisch sein wollender Wirt 
gehalten haben, der am Tage der Wahlbesprechung 
nach Agiam fuhr, um für den erhoffte« Wählst« g 
»Würstel" zu bestellen. Am Tag« der Wahl kamen 
die Würstel auch an, jedoch >« war zu späi! Sie 
wurden nicht angenommen und mußten zurück in 
ihre kroatische Heimai. Wir kommen spät r noch 
auf diese Herren zurück und wollen dem Verlause 
der Wähleroersammlung folgen. Ueber Antrag ein S 
Wähler« wurde der abtretenden Gemeindevertretung 
einstimmig der Dank ausgesprochen und da» V r-
trauen zugesagt. Run erfolgte die Aufstellung der 
Kandidaten für die Wahl. I n glüh.nden und be-
geisternden Worten legte ein Mitglied der li«-
herigen Gemeindevertretung klar, wie da» Wohl 
und Wehe der Gem-iude besonder» in der wichtigen 
Zeit, in welcher so vi.lt öffentliche Arbeiten vor-
genommen w>rden sollen, von der Gemeindeoer-
tretung abhänge und empfahl, nur bewährte deutsche 
Männer in dieselbe zu wählen. Die aufgestellte 
Kandidatenliste wurde mit großer Mehrheit ange-
nommen und die Wähler gaben sich da» Ber-
sprechen, am Entsch-idungStag« Mann für Mann 
zu «r.chrinkn. Für d«n darauffolgenden Tag war 
«in« groß« Versammlung der mit den Slovenen 
vereinigten Fleischerpartei angesagt. Die Matadore 
Druschkowitsch und Maßnag ha ten schon daS Lamp n-
fieber wegen der zu haltenden große» Reden. Ader 
siehe da! Nur ein pensionierter Pfarrer mit wein-
gerötetem Gesichte und der hiesige slovenisch« Perücken-
macher, dem eS in seinem trauten Heim nicht zu 
behagen scheint, waren nebst einigen Bäuerlein er-
schienen. Man wartete und wartete. Die Trsche 
geseck«. Bier bereit, noch kein Wähler! Endlich 
öffnet« sich die Tür, und sie kamen — aber nicht 
die vereinigten Fleischer und Slovenen. nein — die 
dösen Deutschen. Ihrer 4V erschienen sie, fest ,»»!> 
schloffen, die Versammlung nicht zu stören, wohl 
aber der Wahrheit die Bahn zu ebnen. Herr 
Wildpreihändler Druschkowitsch nahm sich samt An-
hang ein Hasenherz und suchte da« Weite. Langsam 
schlich ihm der Pfarrer nach und al» der Haar-
künstler dies sah. eilte er mit fliegenden Frackschößen 
nach. Bei versperrten Türen soll im Hause deS 
Herrn Druschkowitsch dennoch die Versammlung 
abgehalten worden sein. Die Reden waren so geist-
reich, daß selbst am nächsten Tage noch der Geist 
bei manchem zu spüren war. Die Wahl am nächste» 
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Tage verlies ruhig, da sich die meisten Slovenen 
versteckt hielten, um etwa im letzten Augenblicke ein« 
Ueb«rrump«lung zu versuchen, falls sich die D«utsch«n 
nicht so zahlreich eingesunden hätten. Heil und 
Dank den strammen Deutschen RannS. Den Slo-
venen aber gratulieren wir zum neuen Genoffen 
Drugooic. der sich an die bereits österS gekenn-
zeichnete» slovenischen Friedensstörer und An!ührer 
Agresch und Leo ak anschließt. Auch einem 
slovenischen G richtSkanzliften wird e» durch daS 
Abhalten deutscher Wähler von der Ausübung ihrer 
bürgerlichen Rechte nicht gelingen, die Stadt Rann 
für da» zuktnftige erträumte Königreich Slovenien 
zu !«tt>n. Die stramme Bürgerschaft von Rann 
ist nun fest entschlossen, mit diesen gekennzeichneten 
Hetzern und Uederläusern endlich einmal reinen T'sch 
zu machen. 

Keier des jweihuudertjährigeu Bestandes 
der philharmonischen Gesellschaft in -Laivach. 
Für die bedeutsame Jubelfeier des ältesten Musik-
Vereines Oesterreichs, die zu den Pfingstfeiertagen 
stattfindet, gibt sich erfreulicherweise eine große An-
teilnähme aus nah und fern kund. Das fesselnde 
Programm, das die unsterbliche „Neunte" krönt, die 
Mitwirkung hervorragender Künstler, der 154 
Stimmen zählende gemischte Chor, das durch 26 Wiener 
Musiker verstärkte, aus 78 Instrumentaliften be-
stehende Orchester bürgen für einen würdigen Ber-
lauf der Festtage. — Für die Unterkunft auswärti-
ger Gäste ist gesorgt; um allsälligen nachträglichen 
Anmeldungen entspreche» zu können, wurden einige 
Zimmer reserviert. Fremden Gästen, die nicht alle 
Festtage in Laibach verbringen können, werden Ein-
trittskarten für einzelne Konzerte zur Verfügung ge-
stellt. Diese Karten sind bei der Direktion der Phil, 
harmonischen Gesellschaft zu erhalten. Nach jeder 
Konzcrtaufführuirg findet eine gesellige Zusammen' 
kunst statt. die Jubilätimstage beschloßt ein Fest-
kommers. 

Verhaftung eines Deserteur». Am 15. April 
l. I . desertierte in Laibach von der 3. Kompanie 
des k. und k. Infanterie-Regimentes Nr. l7 der 
Infanterist Anton Gastraun. Der Flüchtling begab 
sich nach Aßling. wo er sich in einem Gasthause 
äußerte, er wolle noch Italien flüchten. Nun scheint 
er Heimweh bekommen zu haben und kam vor einigen 
Tage» zu seiner in Laibach wohnhaften Mutter, wo-
selbst er sich aushielt. Die Polizei bekam am 7. d. 
davon Kenntnis und der Wachtommandant Breznik 
begab sich sogleich mit einem Sicherheitswachmanne 
in das Haus, in dem sich Gastraun versteckt hielt. 
Die Wohnungstüre war von innen zugeriegelt. 
Wachkommandant Breznik forderte den Gastraun 
mehrmals auf, die Türe zu öffnen. Gaftraun sagte: 
»Weg von der Tür, sonst schieß' ich!" Gleich darauf 
fiel auch im Zimmer ein Schuß. Es wurde nun auch 
eine Militärpatrouille 'herbeigeholt, und als sie er-
schien, hörte man im Zimmer einen zweiten Schuß 
fallen. Gaftraun wurde jetzt abermals aufgefordert, 
die Tür zu öffnen, welcher Aufforderung er nach 
einigem Zögern nachkam. Als man in die Wohnung 
trat, sah man Gastraun auf einem Stuhl sitzen und 
auS einer Brustwunde bluten. Er hatte sich durch 
einen Schuß in die Herzgegend lebensgefährlich ver-
letzt. Der mit der Militärpatrouille an Ort und 
Stelle erschienen« Officier ordnete die Uebersührung 
des Gaftraun iu das Militärspital an. 

Südmark. 
(Kanzlet in Gra?, Herrengaffe Nr. 3.) 

Unterstützungen haben erhalten: ein Bauer in 
Südiirol 0000 (Darlehen) ein Gewerbetreibender in 
Unterstner 3000 (Darlehen), lie Abbrändler zu 
St. Ulrich bei Villach 1000. eine Bäuerin in Karnten 
400 (Darlehen), der krainische Sängerbund in Lai-
dach 400, der deutsche Kindergarten in Tüffer 200, 
iine Gewerbetreibende in Völkerm<ukt 200, <ine 
Gewerbetreibende in Kärnten 200, ein Lehrling in 
Kärntcn 120, «in Gewerbetreibender in Unterstner 
100, ein Schulleiter in Südiirol 100, eine Anzahl 
von Volksgenossen in Unterste! r uns Kärni n 
kleinere Spenden im Gesamtbeträge von 300 K; 
dann sind an zwei Schüler der Obst- und Wein-
baufchule in Marburg a. d. Drau di« Siipenti,n 
ron je 100 K auch für da« zweit« Halbjahr de« 
Schuljahre» 1901—1902 belassen worden. 

Spenden haben gesandt: OrtSgr. Lorenzen ob 
Marburg (a. d. Sammelbüchse») 24 10, Stadt-
gemeinde Radker«burg 50 OrtSgr Linz 35t), OrtSgr. ' 
Bien-Alsergrund 50, OrtSgr. Kindberg 244-44 
(davon a. d. Sammelbüchse in ZimmermannS Kaffee-
hause 6, Festertiag 10 44). OrtSgr. Mürzzuschlag 
(a. d. Sammelbüchsen) 17'28, Dr. Fiiidrich Förster 
in Wien 10, Ort«gr. Winklern (a. d. Sammel-

Nummer 39 

büchsen) 36, OrtSgr. Eisenkappel (a. d. Samml. 
büchsen) 33-40, Ori«gr. Wiener-Neustadt ( l im» 
tisch i-> d»m Gasthause zur alten Post) 8, Gemn-l, 
Krieglach 10. OrtSgr. Tüffer (a. d. Sammelbüchse 
27 54, Stadtgemeinde Oberwölz 20. OrtSgr ^ 
70 (darunter a. d. Sammelbüchsen 2007), OriSar. 
Gurtthal (a. d. Sammelbüchsen) 9, OrtSgr. Wi-m. 
Neustadt des Deutschen SchulvenineS 150, I M 
Eykora in Triebt 1. Marie Löscher (a. d. Sammel-
blichst v<» Gasthause« zur eUkirschen Bahn a» ttt 
Mariatroster Straße) 9 05. 

Gründer: Dr. A. Bernark> in Potsdam »>i 
dem Beinige von 59 K, Joses Rö, er, Spaikch. 
b amier in Laidach und deu-fcher Radfahreromii 
.Edelweiß" in Laibach, je 50 K. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung de« engeren Ausschüsse« rn 

7. Mai 1902 wurden den Gemeinden: li^R, Da» 
eisen. Schönbrunn, Mischung, Puch, Neu .rask«ivald,, 
Winterb rg. dem Spar- und Vorfchußoernne a 
Hoheiista^t, d>r land und forstivirischasilicheir 
fchußkasse in Tetsche», H.rrn Dr. Piiierh»f, 
Schrem», der Quodlibet-Gesellschaft in r i och, t« 
Tasilrundr d«r Vierzehn in Tetsche», H im 
GinSkey in MafferSdorf für gewährte Biräge at 
Spenden? ferner Herrn Dr. Emil Kohn sür m 
freiwillige Buße deS Gegner«, einer Par ie 3« 
Ortsgruppe Tetschen sür den Erlös au» l,b.->Z» 
Vildern, dem Landesverband« und der Ort«,.ri-ne 
Braunschw i,z de» Allgemeinen deutschen 
verei >e» sür den ErhaltungSbeiirag ein.» ftindn-
garten», rincm nicht genannt sein wollenden 
tbäler sür eine riiche Spende zur Erhaltung eral 
Äiitötrcö ten«, den »Unbetiiglen^ in Trieft für eiu 
Spende, der Ortsgruppe Braunau i./ö. für €<nn» 
lungen des Herrn Fridolin Sommer beim Schiip» 
f. st, bei der Hauptveriamlung und bei «i»«m Knm> 
wehrfest, rer Ortsgruppe Wels für den reih«, 
Ertrag de» Somm.rfest S 1901. der gezieme«!« 
Dank abgestattet. 

Der Anfall der Legate Valeriu« R Her » 
Villach, Josef Horr.ig i.r Pettau und AgalZi 
Schmî rhofer in Linz wurde zur Kenntnis genom«nr 

UnterflutzungSdeilräge wurden bewillig,: be 
Schule in Neuwürben «in Krelit für Ledr n» 
Lernmittel, ver Schule in Rehberg ein Beitrd| 
zu den Herstellungen am Schalhaufe, der schule 
i" Brau^bufch Schulgeld für arme Kinder, tat 
Kindergarten in Rann ein E.haltungSbeitraz ilr 
1902, für Himmlisch-Ribnei wurde die Au«zaUW 
eineS Teilbeträge« der Bausubveniion angeorlitt 
Angelegenheit, n der Schulanstalten in Neuiüsch-î  
Königtseld, Kößler«:orf, Böhm.-Trüü. u. Zahri'!i 
und Branzoll würd« beiat » u> d der E leki^ 
zugeführt. 

Vermischtes. 
I n Venedig i« Wie«, dem bekannle« Her-

girügungöorte im Wiener Prater, ist am 9. 4. kr 
sogenannte Römersaal abgebrannt. Der Schade» bo 
trägt mehr als 300.000 Kronen, da da» g-iizi 
Silberzeug verbrannte. Den Bemühungen der Zemr-
wehr gelang es, die übrigen hölzernen Gebäude y 
retten. 

Symbolikisch • botanisches von Gottlieb on 
der Radaune: 
Müde Zwiebeln 
Ranken sich träumend 
Um wlinenve» Caciu«. 
^>yn>phäen, Gram'neen, Orchideen und Coiuf-mi 
Wimm.rn leise 
In« Lila. 
Tau mit Kognak fällt 
Auf da« Rhododendron 
Und die Melaleuka. 
Der P>lz. durchritten 
Von d>» Müden d r Sehn'ucht, 
Fällt auseinander. 
I n meinem Herzen 
Todt die Wasser p st, 
llohl wachst in meinem Haupte. 
Blumenkohl natürlich. (..Kladderadatsch.') 

Seplitz-F'Äönau. Anfang Mai (Lais»» 
b «richt.) Obwohl di« Gelegenheit zum Kurze-! 
brauche im Wmter bei un» alljährlich von einer 
immerhin nennenswerten Anzahl von Eä'ien bei 
nützt wird, somit der eigentlich« Kurbeirieb i 
Stadt- und Kaiserbade, sowie in d«n fürstüchei! 
Badeanstalten keine Ur.terdrechung ersährt, 
andererseits^ di« Merkmal« de« Begingt h>i 
Sommer - Saison hier nicht minder deutlich moht-
nehmbar, als dit« in de« anderen Welikurorini!« 
Fall ist. Daß unsere Stadtverwaltung in du« 
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bisherigen Btftreben, dcn Kurort auf der Höhe zu 
erhalten und dessen Einrichtungen immer mehr zu 
vervollkommnen nicht innezuhalien gedenkt, beweist 
a« deutlichsten der Umstand, daß von der im 
vorigen Mona« kontrahierten Etadtanleihe im Be« 
trage von 4'/ , Millionen Kronen ausdrücklich der 
respekiable Benag von rund 800.000 Kronen sür 
Zwecke de» Kurorte« bestimmt wurden. Die letzte 
Saison hat mit einem Plu« von 350 Kurgästen 
abgeschlossen, und der Beginn der heurigen brachte 
an« einen illustren Gast, dessen Anwesenheit in 
Teplitz-Echönau in mehr al« einer Hinsicht sympto-
maiisch bezeichnet werden darf. Pros. Rudolf 
Birchow. der weltberühmte Arzt und Forscher, sucht 
in unseren Quellen Heilung von seinem schweren 
Unfälle. Diese Thatsache spricht sür sich allein 
Bände und vermag nur auf« neue zu bestätigen, 
iva« seit Jahrhunderten sich tausend- und tausend-
fach erprobt hat: daß Teplitz-Echönau nicht bloß 
von der Nat«r mit allen landschaftlichen Reizen 
au« estaKet ist, sond.rn in seiner spezifischen Eigen-
schast al« Heilbad unerreicht dasteht. 

Wer auf seine Gesundheit bedacht ist, trinke 
Aramz Aofef Bitterwasser, welche« seit 25 Jahren 
in die ganze Welt verschickt wird und als einziges 
angenehm zu nehmendes natürliches Abführmittel an-
erkannt ist. Man verlange ausdrücklich Franz Joses-
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weniger Wein 

I s t w e n i g e r Bier 

TRINKEN! 

TRINKEN! 

R o h i f s c h e r Tempelqnell«* T R I N K E N ! 

Schrifttum 
E i n e moderne Ze i tung . Tie reichhaltigste und 
lendste Revue in deutscher Sprache ist unstreitig die 

„er Wochenschrift „Die Ze i t " . Tu besten Frden, de« 
In- und Auslandes »ädlen zu ihren Mitarbeitern und alle 
«wellen ,>taac„ m liflmt, Voltsivirthschast, Wi'ienichaft 
und Künste werden durch gediegene, anregende Artikel be 
handelt. Eogestaltet ist „Tie Zeit" «im Fundgrube der Bê  
ichrung und Unterhaltung iür diejenigen geworden, welche 
über alle Zeitsrogen in vollständig unabhängiger Weise orien-
Nert sein wollen. T u Lecture der „Zeit" können wir jeder-
mann auf das angelegentlichste empfehlen. Probenummer ist 
durch jede «uchbuiibluiig und durch die Verwaltung der 
.Leit": Wien. IX/». Günthergaye 1, erhältlich. 

A ü r Aitherspicler. Die in Deutschland meist 
«erbrtitete und mit Recht LieblingSblatt der Zither-
spieler genannte Illustrierte Familienzeitichrisl „Echo 
vom G e b i r g e " (Beilag von Karl Grüninger in 
Stuttgart) erscheint seit Anfang letzten Jahre« zweimal 
im Monat auch in einer Ausgabe für Oesterreich 
Ungarn, mit besonderer Berücksichtigung der Wiener 
Stimmung. Da« hübsch ausgestattete Blatt bringt neben 

fachwifsenfchaftlichen Artikeln «ine Fülle unterhaltenden 
Stoff« in Form von spannenden Erzählungen und Hu-
moreSken, Räthsel k., ferner Concertberichte und Pro-
gramme, welche über di« Thätigkeit in Kreisen von 
Zitherspieler» orientieren. Jede Nummer enthalt vier-
seitige Musikbeilagen in Wiener Stimmung, deren 
Wert allein schon den wirklich billigen Preis von K. 8.— 
Pro ganze« Jahr übersteigt. Probenummern sind durch 
die Verwaltung in Wien VI , 2, Webgasse 9, gebüren-
frei erhältlich. 

Die „ E v a n g e l i s c h e K i r c h e n z e i t u n g 
f ü r Oes te r re i ch " , herausgegeben von v r . tdvol. 
Arthur Schmidt, evang. Pfarrer in Bielitz (Oesterr. 
Schlesien), die gegenwärtig im 19. Jahrgange erscheint, 
vertritt mit Entschiedenheit deutsch-protestantische Interessen. 
Die Kirchenzeitung bringt regelmäßig Aufsätze anregenden 
Inhalte«, zusammenfassende Berichte über die Ueber-
tritt«bewegung. Nachrichten auS der evangelischen Kirche 
Oesterreich« und aus dem Auslande, verschiedene Mit-
theilungen, Gedichte, Bücherbesprechungen, Ankündi-
gungen u. dgl. DaS Blatt erscheint am l . und l 5. jeden 
Monat« Bezugspreis ganzjährig fl. 3, halbjährig st. 1 50. 
Zu beziehen durch die Schriftleitung des Blattes, sowie 
durch alle Buchhandlungen und Postämter des I n - und 
Auslandes. — Postzeitungsliste 1272. 

, ,p i« Wage.' Herausgeber: Dr. Rud. Lothar, 
E. B. Zenker. Redaction und Administration: Wien I , 
Dominikanerbastei 19. Preis per Nummer 32 Heller. 
Abonnement 4 Kronen vierteljährlich. Die 29. Nummer 
deS V. Jahrgange» dieser Wochenschrift weist wieder 
einen sehr reichhaltigen Inhalt auf. 

„ D e r öster re ich ische P r « testan 1/ 
Eine Monatsschrift für die evangelische Kirche Oester-
reich«. 26. Jahrgang. Herausgegeben von Robert Johne, 
evang- Pfarrer in Klagenfurt und Martin Modl, evang. 
Pfairer in Bielitz. Preis jährlich 4 Kronen. Verlag 
von I . & 9t Bertfchinger in Klagenfurt. 

6. Kefchäftsseute und Ka»dwerter 5eh«fs 
Kinschaltuag von Anzeigen auf unser A l « t t 
aufmerksam zu mache». 

7. Aet Einkäufe« und Aestellunge» die i n 
uuserem M a t t e angekündigtem Geschäfte in 
erster Beihe zu berücksichtigen und zu besuchen. 

8. A n » von alle« wichtigeren Vorkomm-
nissen in persönlichen, Aereins- und öffentliche« 
Angelegenheiten kurze Mi t the i lung darüber )« 
machen. 

9. p ie Aezugsgebüreu pünktlich a» uns 
einzusenden. 

10. Anser M a t t auch i n jeder andere« 
Aeziehnng werkthätigll z» «»terftützea und stch 
in allen völkischen Augelegenheite« vertraue«,-
voll an uns z« wenden. Kre«e «m Krenel 

Gedenket 
Wetten vnd Legaten l 

Pe«tervilo. 

Alle Gesinnungsgenossen nnd Krennde unseres 
Alat tes wcrden gebeten: 

1 A n s neue Abnehmer und Areuude zu-
zuführe«. 

2. Zins Anschriften für ^robesendange« 
aufzugeben. 

3. Alnsere Zeitung für diesen oder jene» 
Arennd Aahr zur Nrobe zu bestelle«. 

4. Gelesene S u m m e r n nicht «egznwerfe«. 
sondern dieselben, mi t einer 3 Keller WarKe 
»ersehen, an beliebige ZSeKannte zu sende«, da-
mit sich unser Leserkreis verdopple. 

5. Aeim Aeinche von Oak- und Kaffee-
hänser« ««sere Aeitnug zu verlangen und de» 
betreffenden W i r t zum Aezuge derselbe« zn ver-
anlasse«. 

Wo ist der Bootsmann? 

„ L o s v o n R o m " B e w e g u n g ! 

„protestantische A lngb l i t te r " können von 
Interessenten k o sl r n f r « i bezogen w«rd«n durch 

K a r l Ztrann's Aer laz, Leipzig. 

Gleichenberger Johannisbrunnen 
für Magen-, Blasen- und Nierenleidende 

ä rz t l i ch bestens empfohlen. 

— I V I i t W e i n v o r z ü g l i c h e s T n l e l g e t r i i n k , • 

D M - Zu beziehen bei allen M i n e r a h v a s s e r h a i i d l o n g e n und bei der 

B n r a n e t i d i r e c t i o n in G l e i c h e n b e r g . ^ W W «87» 

S s i d m u r k -

G e o r g A d l e r , 
C i l l i , £ £ a u p t p l a t z S . 

empfiehlt die 

V e r e i n s t u c h d n i c k e r e i .Celeja' 
In Cilli. 
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s i w w l i t i o n D i e A i i u o u G e u - l ^ x | ) e d i t i o n 

, PPKES KACHF. 

• (Max Angenseld & Enterich Lessner) 

I » , V l o l l i c l l e « W I 1 0 > I 1 % o l l z o l l e « 

besorgt t loserite aller Art für sämmtliche Blätter der 0»terreichisch-
nngutiseeben Monarchie und des Ausland' t zu ausserordentlich billigen 
Preiseen. Es liegt im eigensten Interesse der P. T. Inserenten, vor 
Krtheililung eines Auftrages die Kosten Voranschläge dieser grössten 

österreichischen Annoncen-Expedition einzuholen. 

H a l a k l o c e und A n n e n r r n - E a h i O r f e g r a t i s nnd f r a n e « . 
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Schweizer Uhren-Industrie. 
Allen Fachmännern, OMciercn. Putt-, Bahn- und P»it»«i 
beamlen >cw|« Jedem, der »in« rtit« Uhr braucht, sor Xaeh-
richt, dass wir den Alleinverkauf der neue rfnndenen Original-
Genfer 11 Karat. Elektro-Gold-Plaqut-Bern.-Uhren „System 
ü l a t h i t t e " übeinommea Hai en. Dies« Uhren bes iu .n ein 
anlluiaffnetlache» l'rkclaionswerk, aind renauest reguliert 
and erprobt. und lelat«n wir für je e Uhr eine ' i rc i j ihr l fe 
schriftlich« Garantie. Die Gchiuae. welche an» drei D u k e l n 
irlt Kprungdeckcl (8a\onette) beatahen, (lad hochmodern, 
prachtvoll »u»(tc»iattel nnd aaa dem nettersuiulenen, absolut 
unrerinderllchen, amerikanischen Goldin-Meull hergestellt 
and ausserdem noch mit einer Plattn H k a r i t . Goldes Über-
lesen, und brsilscn daher das Aussehen von echtem Hold» 
derart, dass sie seibat von Kachleuten von einer eeht gol-
deaen Uhr, die 1QO K kostet, nicht su unterscheiden »Tod-
F.inzige Uhr der Well, welche nie das Goldauaseken ver-
liert. 10.000 Nachbest»llaüfr<n und elrea #000 Belobanga-
schi»lben Innerhalb Monaten erhalten. Preis einer Herren-
öder Damenuhr nur I« K porto- und soUfrei. Zu Jeder Uhr 
ein I.«der-l'ut»ral gratlt. Hocbeiecaate, moderne Goldplaqud-
Kettcn fllr HcrT«n und Damen :aoch Halsketten) t 1, 5 und 
» K. Jede alchteunvenlerende Uhr wird anstandaloa surfiak-
Ucnommen, daher kein Bislcol Versandt gegen Nachnahme 

oder vorherige Geldeinsendung. 

Bestellungen sind zu richten an das Uhren• Versandthaus „Chronos"' Basel 
weil). — Briefe pach der Schwein kosten 25 h, Postkarten U> A. 6123 

H u r A ü Mi. 
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A,achtenswert. Zur beginnenden Bausaison 
erinnern wir unsere geschätzten Leser an die rühm-
lichst bekannte Fabriksfirma Karl Kronsteiner, Wien 
I I I , Hauptstraße 120, deren Fabrikat — wetterfeste 
Fassadesarben — sich stets zunehmender Beliebtheit 
in baubehördlichen wie privaten Interessentenkreisen 
erfreut. Die reichhaltige Musterkarte dieser Firma 
wurde durch sechs neue Sezessionsnummern er-
weiter!, und sollte es Niemand versäumen, sich die« 
selbe bei Bedarf senden zu lassen. 

50.000 Kronen beträgt der Haup'tr,ff»r der 
Schauspieler-Louerie. Wir machen unsere ge.brten 
Leser daraus ausmerlsam, daß d e Ziehung unwider-
ruflich am 19. Juni 1902 stattfindet und sammt 
liche Treffer von den Lieferanten mit 10"/<> Abzug 
bar eingelöst werden. 

Aar Photographie für Amateure l Anerkannt 
vorzüglich« photographische Salon- und Reise-Apparait, 
neue, unübertroffene Moment-Hand-Appirate, wie alle 
pholographischcn Bedarf» Artikel bei A. Moll, k. u. k. 
Hof-Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. Photographische 
Manufaktur gegründet 1854. Auf Wunsch große illu-
strierte Preisliste unberechnet. 

Deutfchoöltnsche Stellenvermittlung 
in Cilli. 

Geschäs t»s tunden jeden Sonnabend ab 
8 Uhr abends im ersten Stock des Gasthoscs „zur 
goldenen Krone". AuS der Umgebung wolle man 
sich bthuss Vermittlung von Arbeiiern schr ist l ich 
an Franko H e u , Schriftsetzer, wenden. 

Deutsche Arbeiter verschiedener Gewerbe können 
Stellung finden tuich Lerminlunsi. 

Die Vermitilung erfolgt sowohl sür Arbeit-
geber. als für A> beiinehmer u n e n t g e l > l i ch. 

S t e l l u n g suchen: l Bauzeichner, zugleich 
Korrespondeni und B^ubuchbalter, I Schrifts'tzer. 

Gesucht w e r d e n : l Tischler, l Bäck«r. 
I Schneider, l Svengler. I Schnn^erlehrling, 2 
Spenglerlehrling, l Bmstenmacherlehrling. 1 Stein« 
Metzlehrling. 1 Schankbursche, 1 Mädchen für a lM. 

Hingesendet. 

Sehr praktisch ins Reisen. Unentbehrlich nach kurzem Gebrauch. 
Sanitätabehördlich geprüft. 

I e b r r a l l t u h a b e n . 

tiiicsitl><;lit-l l<-li<» 0039-61 

Zur Reinhaltung der 7.4h nc genügen Zahnwässer allein 
nicht. Di« Entfernung aller am Zahnfleisch »ich un-
ausgesetzt neu bildenden, schädlichen Stoff-' kann nur 
durch die m«chanische Reinigung in Verbindung mit 
einer erfrischend und antiseptisch wirkenden Zalin-
Crftme erfolgen, als welche sich „Kalodont in er-
folgreichster Verwendung bereits in allen Cultnr-

staaten bewährt hat. 

Z u r H i l i w o n ! - a 
AlüiS WallanÜ, Cilli B a t U a u E a u e 

empfiehlt: 

das anerkannt kraf t ige Marburger -Dampfmeh l 
00 speciell Doppel-Kal i 00 

C Seberbaum 4 Söhne zu Orlglnal-Prelwa 
p a s t e u r i s i e r t e Süssrahm - T h e e b u t t e r 
S u p e r f e i n s t . A i x e r f t l und echten Weiness ig . 

Hochfeinen Emmenthaler und Sannthaler Käs« 
Allerbeste ungarische Salami u. Mai Primaen 

Alle MineratwSaser frischer Füllung. 
Garantiert echten Lisaa-Blutwein 

1 Liter-Flasche 40 kr. 

Niederlage des beliebten Kltinosctiegg-Ctiampagner 
1 B o n t e i l l e fl 1 .60 

Z u r M U I M O I I ! 

F R A N Z J O S E * 
Bitterwasser 
ist das beste natürliche Abführmittel. 

- Erhältlich überall.  

7098 

Curanstalt Sauerbrunn Radein 
H ö l i n Sc C o . 

k u. k. Hof- Lieferanten 

Bahn-, Post- und Tolegrafenstation: Bad 

Radein, Steiermark. 

Glänzende Heilerfolge ^ ; v B , S i ; S " e n
u : 

Katarrhe der Athraungsorgane.1 

Trink- u.Badecur: 'K?u;ns\V.a,Äeri 
Sauerbrumi- und Eisenbidcr, 
Hydropathische <"ur, Darajrf-
stelle, Massage, Kefir- n. Molken* 
curen. 

Q a i a n - n • *ör Trinkkuren *ora I. Mai bis. F.nde 
k J c U D V J i J . . September; für Badekuren v I.Joni 

bis Knde Augast. 
T ^ l l T Y l Q » mild und gesund, Luft rein u. stauO-
X \ . 1111 IQ) , fr,.j Meilenweit keine Fabriken. Nadrl-

holt-Park onl Wälder. 

K u r a r z t : »r. ua»«* o > » « l 

R a d e i n e r S a u e r b r u n n : 
Stärkste Natron-Lltliion-Quelle des Continentes, 

piäehtiges, natürliches Moosset«, 
In hUcbsten n. Allerhöchsten Kreisen eingeführt. 

In Ctlli erhältlich in der Niederlage des Heim 

J o s e f M a t i ö 
and in allen einschlägigen Geschäften. 

Uirei-ter Versandt nach allen Richtungen. 
Proapecte gratis und fr&nco durch die 

I 7116 Brunnend l rec t lon . 

Anerkannt vorzügliche 

Photographische Apparate. 
Lrt'lmer s Taulu-n-Kuuic a, 

Reflex-Kamera, Kodaks , 
auch mit GDu- n. Steinheil-ObjcctivOD, 
Photo-Jamelle«, Projekt ions - Apparate 
für Sehale nnd lla»?> Troik m.satten, 

Kopierpapiere und alle Chemikalien in »tets frischer 
Qualität. Proben um mer von Lechner's priot. Mittheilungen, 

sowie Preisverioichnis gratis. 
R . L e r h n c r ago ( W i l l i . J f ü l l e r ) 

k. und k. Hos-Manu- V factor für Photographie. 
Fabrik photogr. Apparate. — Kopieranstalt f. Amateure. 
7084 U l e n , t r a b e n 31. 

(R t i 1'« Bodenw ichse ) ist da« vorzüglichste 
EinlaiSmittel für harte Böden. Keil'S Bodenwichfe 
kommt in g e l b e n B l e c h d o s e n zum Preise 
von 45 Kreuzern in den Handel un* ist bei Traun 
& Glider erhältlich 

Seit vielen Jahren 

bewährte Hausmittel 
•on 

Franz Wilhelm 
A p o t h e k e r 

l c . -u.3a.ct. 1c . H o f l l e f e r a . - n . t 

N e n n k i r c h e t i ( N i e d e r ö s t o r r e i c l i ) 

F r a n z Wilhelms ab füh rende r Thee 
l Paket K 2.—, Post-Colli = 15 Paket K 24 — 

Wilhelms Kräuter-Saft 
1 Flasche K 2.50, Post-Colli — 6 Fla«chen K 10.—. 

K. k. priv. 

Wilhelms flässijie Einreibung „Bassorin" 
I PlOtzert K 2 —. Post-Colli = 15 Stack K 24. - . 

Wi lhe lm»! Pf laster 
I Schachtel 80 h, I Dutzend Schacht-In K 7.—, 

fi Dntzeud Schachtcln K 30.—. 
Post-Colli franco Packung in jede üsterr.-uugar. 

i'oststatioa. an« 
Zo haben in vielen Apotheken i» <len bekannten Original-

packungen, VJ nicht erhältlich, dlrecter Versandt. 

\\ 

• X 

Zweite *k>tz 3000 Ext"iplart 1111' 
Wlm tS9. F n i f g i k ren t ! hd 

Bedeutend vertw 

und vermein 

Ueber 2 

Das beste ^ 
Geschenk für > • Q . 
jede Hausfrau und 

K ö c h i n ! 

M i t vielen Bi ldern und 

— - - — farbigen Tafeln. 

Preis brosch. 4 K 80 h, geb. 6 K. 

Verlag von Ulr. Moser's Buchhandlung, fi 

tJLPMUn ». k. f.flr, cit 

Brucl ibau 
•hat Fetfer, »ha« Celillftrf 

Mit pwani*tl*heifl Druck. - v. 
D m tlrtclf», wirklich vollkommene BrucHhanl, w«lo» m m« IH« I 
nicht t#Qrt und ««>od»« h<t Tag »nö «acht ohn« Jas I 
t'irftgtB werdoa ka.nnt S« iass dar Braehlaidanda |a«J«- BeiJ«: 

04as pf«t«i»atUch8 Brsohhaad ist das a or»zs *stcti«s M«a 
Tafla oifslifbar faar&hrt Daa n̂aû l̂lscha Br« .̂̂ snd in rMß 

joVcMf unvcrwiiUHrh nd nie fiBMMftortUrftIg. Ii» •»hn»̂  i 
Kfr̂ rrlî sclialfMÜieit an und wird für Lüisten-, Maid- »ad Jalirsfe 
l • -frrt. Daa pneumatUfhi» BrnHabaait InS vom Ihros. CiusienbiMI • 
k Ir. AlUrm. Kranke»lian«e> und too vielen b̂ rvorrijf-'od«« 
ku...ia«n und *weokent»pre<Jie»d" wartn empfohlen. 

Dr. Max Weiss, «mtrfl. Ba«mt>dar»rrt I ' '-'W d« M 
Arc'mfla« Krankeuhaase«, urhreibt : .I)tf neaart '̂ e limr̂ bud M 
«•hrelclu vollkommen awcckcntaprcckiond nnd kann Wol Ta* und MM 

r-k«.* 
Freiae: «xxs. r o 

C?niefffQ « 14.—. DofMlaaltl« R. 20.-. BabelJmrMsrt 1.1 

B 

«• 
W«i 

Icli stoiise lient ninr 
seitdem loh <sen vielfach prämklrien vom 
Berliner I/otla-Varain eropfohlanan 

W«bc-Äpparal = = 
„Tbc Magic WeaVcr" 

bev*t*e, FJ Ist Hna Spielerei, mittels 
ite»f* Apparate schadhafte Strumpfe, 

WolUachen Tiachtiicher, 3er-
Ttetten. LolntUcher und Alle erdenk-
lichen Wetiewaaren mit einar Kunstfertig-
kr»t nnd H-wlilifit derart aiutulMusni, 
«lass man die früher srhadkaflen Stellen 

kaum mehr stattet. 
Jedes Kind ist Im Stande, mit dem Wehe-

Apparat sofort tadellos an aheiteo« 
Preis per Apparat nur 4 Kronen. 

Bei vorheriger Kineenrinn* von K 4 d< 
fy,iM!o, Narhnahme K 4.70. 

U e b e r r a s c h e n d 
tslcht und sofort >-.ni )»>!«?»»«. «hni 
)m1. AnstrMifun* J A rl fl 3 MU3UtatHCk 

ant der 

I Symphonie-

f r ompe t f 

K 9. 

bissen. Noient̂ nntnisa-
ond Lehrer nicht « h r 
d«rltch. T'>n wonder 
voll. Ausstattung hoch 
Olefant nnd soüdwti 
Arbeit, fnn» am iiei 
sios. l> - Sympnonle 
T rompe t« irfvrirkitcl 
«>o KTos^.trtigesGlaa 
Instrument. M » 
mann, ob jung, ob alt 
ist da»n» entstielt 

Preis sammt Ost. 
ton, Sciialo snm sosor 
Ugen Selhüterlcrikeft noif 

vielen Mederu inlt 
8 Doppe l •'Ventil*n 

ant 12 Doppe l Vent i len 
E 12.-. 

fanfareu-Cromptie 
^ aus feinem Aluminium. 

giSmrttfmS« Vtbra 
tio a's Nr »»»Ich-

ltchui Stimme durch 
£intini"inii(n ôu« Ka-
ftreiLjun̂  >md pbtrr 
aüt 

S»«A 
»ri«in.U! 
«>ri|te 

)(nt(rl|«IHing 
, illi 3uns 

unb Hit, fi 
»elfil-

gbaftrn, 
«TTtS«, 

Wüitätab.| 
t|ctlM|ea tc. Z» •/< 3s(r O f t >/< Riaiail 

D E N 
ma St 
Sieht, 

(fsetaliefc 
Jedes 
HtlirMit 

0, Q.SCSl 

• w Von Tlclso 1 
geprüft and emjxotiK' 

stier»! ea« Sck.Se. UMÜI 
wie Softlsa, <ll» riuul 
•i . rtl.a in rnrSISCteto 
' «juentlebt, tiui.ilfli 
Vlt rn i l haltbar. DeS 
Uas Oei .olert r« 
«irü, fa.t unmittalSsr u»Mi 
blitzblank gepetzt »«ei»» f 
für Pferde-Cstciilrrs, f 
sil.s ledsriea|. Zu b 
t K L—, ,G-erii rismtnll 
franco). MarfaiiUim. I 1.IS | 
U M , S KLw. Ii-n I I I 

* 

Autom. 
Ar I Für (Ratten K 

Kssffs ohn' 
• In siner Naeht, hiatn 
l! ninf und stellan MI 

»wtaift. — 9t§tn 9iaft*buai ton K 1 Schwabens all« „E o I »i rch 0rief«iarfrn) franco. «̂dmahtnrSchvrnbea and Rnsaca k] 
I.SO. » eidlt K »,50, a eud K 4.'̂ nt-nd. 4 K 1 A'\ 

lt Cti<f K T. iErfolge. Versandt m« ] 
V m u t f t gegen Nachnahme oder vorherige Geltfeiettrii 

JÄ. ftitk. Witn, Mariahilferstrasjj 31. 

W a r 5 K r o n e n circa 60 SlOdt is « 
fsn Macluukhme oder eorherige f •- I 

M. FEITH, Wien, VII Msriahi Fentrsas M 
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Frühjahrs- und Sommersaison 
60CÖ 1 9 0 2 . 

Echte Brünner Stoffe 
EI» SsuZo« M t r . 8 . 1 0 
lang, cimplete» Herren 
«mufl (Rock, öo (t °n» 

koste! ÜH 
I B. 2.75, 3.7», 4.80 v. anlrr 

l ü.— >. 6.90 tan bessern 
7.75 kon seiner 

, st. 8.V5 »o» seinfter 
«ebt»», festet nur ( , w _ # o n h^^inker 

echter 
Schafwolle 

«in <»»»»» in |4asoncm etlon-Siuuj fi. 10.—, fsrtt tlctraicbnMfc, lonclflmlod«», fn»l>« 
fidHBjjatne tc. tc. (fiftnVft z» Ka»nk»prnlra du »I» «tfi uad lolid MtbcTantit« luit'otnM-KittsjIojf 

K i e s e l - I m V i o s i n B r ü m i 
ZllaSer gratis > front». AluSergetreue ^lefming garantier!. 

®i* Vsrifeitlt tft frt»«tf»at|*»fl. Suffs bitt« bei »Irijrt girma am ftakrlflsrtt ,il b«strll«», 
fix» t>«dn>«c»d. 

\ J Q 

Unterrichtskurse für Tanzkunst u. Anstandslehre. 

Z. 1003. 

Knndmachun*. 
Sonntag, den 25. Mai 1902, vor-

mittag.» 9 Chr findet im Msgutratugebiude 
I. Stock, die 

G e n e r a l V e r s a m m l u n g 
der B e z i r k s k r a n k e n k a s a e C i l l i 
statt. Sollte 7a dieser Versammlung die 

E beschlu-släbig« Anzahl nicht erscheinen, 
«v findet eine Stunde später, das ist um 
10 Chr, ebemlort die zweite Generalver-
sammlung statt, welche ohne Rücksicht 
aas d ie Zahl der Erschienenen beschluat-.-

' fähig i s t . 
Tager ordnoag:: 

1. Beliebt des Vorstandes über den Rech-
•nngsab'ic bloss pro 1901 und Fnt-
lastung desselben. 

2. N e u w a h l d e s ü e b e i w a c b u n g » a u « s c b u i s e s . 
3. Neuwahl des Schiedsgericht« a. 
4. Aenderung der AK 2B and 5 des Kssaa-
| Statutes. 
j. Anträge. 

B e z i r k s k r a n k e n k a s s a C i l l i 

Wohnung 
Ringstrasse Nr . 7, 3 Zimmer samt 
Zugehör und Gartenbensltzung ab 
1. Ju l i zu vermieten. Anzufragen 
im Par ter re rechts, 7129 

P. T. 
Den hochgeehrten p . T . Unterrichtsbehörden und Bewohnern von <Ltlli 

beehre mich bekannt zu geben, dass ich a m M i t t w o c k » , den 21 . M i t 

im großen Saale des deutschen Aasinovereines die 

- Lehrkurse lürTanzhunst i. Anstandslehre 
j beginnen werde und zwar wird der Unterricht für die studierend« Jugend 

von 6—7 Uhr und jener der erwachsenen öchüler von 3—9 Uhr abends 
abgehalten werden. 

Das Unterrichtsprogramm enthält: Die Grimdelememe der Tanzkunst, 
HaltunqS- und AnstondS'thrk und die clfflontr Ausbildung aller j f ' tß rmäf jn 
Grskllschastöiiiiizk. — Die Aufnahmen finden am oberwähnten Tage von 
5 Uhr nachmittags an im Aafinofaale statt. 

7 , 2 5 hochachtend Q b n a r b G i c d l e r , 

HJrpfrftor der T»«,laust unk »siiindilkhn. «• t » 
d«r»orl»,«sdst<» Leb?- »ad und Znh«brr 
d« klsten «»ulk fili Z»»,l»»A u»d afth«UIchi SörPcr-

dtldsil« In »r«j , s. 

am 12. Mai 1902. 
7182 D e r Obmann. 

Stockhohes Familienhaus 
Mit Balkon and Wasserleitung, samt zwei 

engebänden in bestem Bauzastande, 
in einem schonen Pfarrorte an der 

Bahn gelegen. verhältni*balber unter sehr 
Instigen Zahlungsbedingungen zu ver-

en. Dasselbe eignet sich wegen sfid-
>r Lege für die Herren Pensionisten, ist 

auch Iflr jedes Handelsgeschäft 
bestens geeignet. Näheres zu erfragen bei 

Ant. Maloprou, C i l l i . g 

Fahrtarte«- i ü Frachtstheine 
• i n c h 

Gasthaus 7119 

Vollkommen eingerichtet, mit schönem Sitz-
garten and einem Joch Baugrund, im 

^Stadtbezirke von Cilli ist Fatnilien-Ver-
bältnuse halber unter aehr gttn»tigen 
Zahlungsbedingungen ans freier Hand 

b i l l i g z n v e r k a u f e n . 
Zviscbeabindler suaoeschlotaes. Nähere 
Aeskflnfte bei Herrn "W ilhelm Oechs, Cilli. 

: Ein kleiner Besitz -
zu verkaufen. •/« Stunde ausser der 
Stadt Cilli. Näheres zu erfragen bei 

F r a n z M l n k e r 
in ü a t i o s c h n o N r . 3 0 b e i C i l l i . 

A m e r i k a 
kflnigl. belgische Postdampfer der 

,Red Star Linie* von Antwerpen, 
direct nach 

New-TO nnd PöilaflelDtiia 
concess. von der höh. k. k. österr. Regicrunr. 

Man wende sich wegen Frachten n d 
Fahrkarten an die 6689 

K e d N t a r l . l n l r 
in Wien, IV., Wiednergürte i 20, 

J n l l i s « P o p p e r , Sttdbahnstrasse i 
in Innsbruck, 

I n t o n B e b e k , Bahnbofstrusae 34 
in Laibsch. 

Seidel & N a n n i i ' s 

Schreibmaschine auf Kugellager. 

Elegante Wohnungen 
mit 5 — 6 Zimmer sind in 

j ((Ringstrasse) 
EU vergeben. 

Nähe re A u s k u n f t ertheil t die 

S p a r t a (Her Stadtgemeinde Cilli. 

E r r e g t S e n s a t i o n I 

Sichtbare Schrift vom ersten 
zum letzten Buchstaben. 

OriisHte Durchschlagssähigkeit ; 
s tarkem Jiir . isterpapier 4—ft, 

bis 

auf 
auf 

Conceptpnpler 8—10, auf dünnem 
Papier 12—16 Copien. 

Höchste Auszeichnung, e n t r r Sieg über 

die amerikanische Concorrenz. Goldene 

• • to l l ls Bsrils («al 1901). 

General-Reprasentanz für Oesterreich-
Ungarn : 

H. Schott & Donnath 
W I E N 6249 

I I I / 3 H e u m a r k t 9 . 

Man roneeffe nicht, daß in Oest-rreich 

Rein Impfzwang 
besteht, daß 'somit n i e m a n d gezwungen w e r d e n k a n n , sich od^r seine 
Kinder impfeen zu lassen. Man lasse sich durch »'ch!« und durch niemand 
«»schüchiern;; wegen Verweiaerung der Bewilligung zur Impfung d a r f 
Niemand tb ,straf t werden. 7ioc 

Erlaube mir dem P . T. Publikum die höfliche Anzeige zu machen, 
dass ich die 

Watdhaus -Aestauration 
am P f t n K M t H O n i l t t t V « d e n 18. M a i eröffnen werde. FQr gute 
Speisen und echte Getränke ist bestens Sorge getragen. 

Um geneigten Zuspruch bittet 

7131 

Hochachtungsvoll 

K a r l 
Restaurateur. 

n n w ?' f » f * m ? [ l n » ; f n i i W W i m « i » H 

Zum VI. Deutschen Sängerbundfeste in firai. 
Erlaube mir dis P. T. Besucher dieses Festes auf mein best-

renommiertea, elektro- photographisch-artistisches Atelier 

„ S o j j l i i o " , G r a z , Ka iser Josef -P la tz 3 
besonders aber auf meine, speciell elektrische Aufnahmen, auf-
merksam zn machen. Elektrische Aufnahmen können nicht nur tagsfiber, 
sondern auch bis spät abends vorgenommen Werden. Nach ti Uür vor-
7128 herige Anmeldung erbeten. Telephon Nr. 835. 

b L O B U S v . . . . 
P U T Z - s ^' 'e in ,98r > 

fEXTRAC] 
r-5:r iPitzni 
l 'i-iilr 

6896 

i v l o b n s 
Putz-Extract 

putzt b e s m e r als jedes andere Putzmittel 

Ziehung 
unwiderruflich 

19.Juni1902 

Schauspieler-Lotterie 
1 Haupt t ref fer 
1 
1 
« 
5 Tre f fe r . 

10 „ . 
20 . . 
«O . . 

10« . . 
,00 . . 

3500 

a 5 0 0 0 0 K 
H A O ( l « . 

s o o o „ 
2 » t t U , 
l o o o , 

ÄOO . 
t o « . 
l o o „ 

S O . 
2« . 
l o „ 

Z E L o s e Wechselstuben 

IActien - Gesellschaft 
K r ö n © „ M E R C U R " 
empfiehlt: W i e n I . W o l l x e l l o . 

Sämmtliche Treffer werden von den Lieferanten mit 1 0 # Abzug 
7075 B a u r eingelöst. 
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kßrrÄer m M H m M e 
grösste I7eukeiten * feinste Fabrikate * billigste preise * offerier 

G . S c h m i d l ' ^ R a c h f g . , C i l l 
m 

Herren-Fahrn 
Danksagung. 

För die vielen Beweise freundlicher Anteilnahme während der Krankheit und an-

läßlich de» Hinscheiden» der nun in Gott ruhenden Frau 

Helene Miheljak, 
für die prachtvollen Kranzspenden und die zahlreiche, ehrende Begleitung der Verewigten zur 

letzten Ruhestät te sagen ihren innigsten Dank 

7134 die trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung* 
Ausser Stande für di, vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich 

des Hinganges und Leichenbegängnisse* meines innigstgeliehten, unver-
gesslichen Gatten 

Johann ßepomuk sßarinsebek 
jedem Einzelnen zu danken, spreche ich auf diesem Wege für die so ohren-
volle Beteiligung am Leichenbegängnisse sowie für die schönen Kranzspenden 
allen, die dem Verewigten einen letzten Grass, mir aber schmerzlindernden 
Trost geboten haben, den innigsten Dank aus. 
7133 Josef ine Marinschek. 

K a n z l e i g e l i i l f e 7116 

beider Landessprachen mächtig und in der Handhabung der Autograpben-
presse bewandert, findet sogleich Aufnahme in der Kanzlei des 

Dr. Heinrich Haas, m Marburg. 

Restauration 
I n Klare gegenüber dem Bahnhof«, voll-
kommen neu eingerichtet mit schattigem 
SiUgarten und Kegelbahn ist aus freier 
Hand wegen vorgerückten Alttrs und 
Kränklichkeit des Besitzern preiswördig 
*a verkaufen. Nebenbei kann das FleiBcher-
sowie ein Handels-Gewerbe im Hause selbst 
ausgeübt werben, wo*u die notwei dig> n 
Lokalitäten vorhanden sind. Die Zahlungs-
bedingungen sind sehr günstige nnd erteilt 

dor Eigentümer 

Philipp Lokosohegg, Store 
»siliere Auskünfte. 71: 0 

Zwischenhändler auageaohloaaen. 

Schöne Wohnung 
Hauptplatz Nr. 7, 2. Stock, bestehend 
aus 2 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Keller samt Zugehör, ist sofort zu 
vermieten. Anzufragen in der 7108 
Blickerei Lachnit, Hanptplatz. 

i s t u m 25 ü. zu verkaufn 
Anzufragen in der Verwaltung diA 

Blattes. 

Ein GastgescÜ 
vollkommen eingerichtet, wird auf M 
nnng, eventuell Pachtung sofort Wgq 
Briefe erbeten nnter „Oaatffeichilf 

poste restante Oilll. 71 

Überspieltes, modern renoTieni 

pteiswürdig zu verkaufen. Anlas 
an dis 

Kuranstalt Bad R&dä 

Kaffee-Importe 
sucht bei Kafetlers, Hotels, Mi'üijm| 
waltungen, Spitälern und Klüsen f 

elageführten 

Vertreter 
Solche, welche auch die Froriaikeadj 
erhalten den Voriug. — Offerte» linU 
senden nach Trleat , Hauptpost Pd 

fach Nr. 128. 

Junger M.\ar. aus gute:» Hau»«, gut 4 
»prechender Vorbildung, wird als 

Bureau-Letirlie» 
aufgenommen. Derselbe hat Gelegfltj 
die doppelte BuchfOhruug und alle aoiû p 
Baiejn Arbeiten perfekt m erlerne».J 

Belegte Antritte an die 

Kuranstalt Bad Radäi 
• werden gelegt bis )9l 

Breite im Spedakeiil 
fürKuRStHimMiSIkki 

C. Büdefeldt, Marburg, HemignH 
A n s w f t r U g r A u f t r ä g e schnellte»»«. 1 

ikkkkl 

Ladislaus Johann Roth 
Ingenieur und behördl. aut . Stadtbaumeister 

-i > 

-i » 

Gartengasae (Hotel Strauss) CILLI G<«tengasse (Hotel Strauss) j 
Strassen- und Wegbau, sowie deren Tracierungen. 

Tiefbau: Anlagen von Canalisierungen, Rohrleitungen, Beton-
canäle, Wasserleitungen. 

Hochbauten u. zw.: Villen, Wohn-, landwirtschaftliche, Fabriks-
und öffentliche Gebäude, Adaptierungen jeder Art. 

B r ü c k e n b a u t e n in Stein, Beton, Holz und Kisen, auch Noth-
brücken. 

Wasserbau Turbinenanlagen, Wehr- und Schleussenbauten in 
Holz, Stein und Beton, sowie Bach- und Flussrcgulicrungen, 
Uferschutzbauten, Entwässerungsanlagen, überhaupt Wasserbauten 
jeden Umfanges. 

Ausserdem übernimmt die Firma die tadellose Herstellung von Maschinen- und sonstigen Fundamenten aus Beton, Beton-Trotti <in> 
und Beton-Fussböden, Pflasterungen, mit und ohne Beistellung der Platten, sowie alle in das Fach einschlagende Arbeiten. 

Auskünfte und Voransclilage ertheilt die Firma auf Wunsch bereitwilligst und zu den coulantesten Bedingungen. 

Bau-Unternehmung des Ladis laus Joh. Roth 
Ingenieur und beh. aut. Stadtbaumeister. 

• • • • • • 

frraufyfbtt und Be»l«g<r. B«ein»buchdn«»erei „<?eleja" in Eilli- B?rantwoNlicher Schriftl,lt«r v v t t o Ambraschilsch. Druck der Lerrinsbuchdruckerei „Eelej^ in 


